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Zeichnung? Manz

Die europälsche Abwehrfront (VI)
Das Schwergewicht der Abwehr in dem Ge-
biet zwischen Narvik und Petsamo und über
die finnische Grenze hinaus liegt in diesem Ab-
schnitt der Festung Europa bei Kriegsmarine
und Luftwaffe. Sie überwachen den feindlichen
Geleitzugverkehr um das Nordkap nach Mur-
mansk und haben durch ihre Schlagkraft und
stete Bereitschaft schon viele für die Sowjets
wertvolle Ladungen auf den Meeresgrund ge-
schiekt. Trotz Klimatischer Schwierigkeiten
stößt der Gegner aueh im Außersten Nordender Front immer wieder auf einen starken und
unerbittlichen Angreifer, sei es in der Luft

oder auf See
e

Wiederaufbau der bombardierten Städte
dnb. Berlin, 23. Dez. Der Führer hatReichsminiſter Speer als Nachkriegsaufgabe

den Wiederaufbau der vom Bombenterror
betroffenen Städte übertragen. Mit der
Plannung und Vorbereitung dieſes Wieder
aufbaues ſoll ſofort begonnen werden. Reichs
miniſter Speer wird hierzu die beſten deut
ſchen Städtebauer, die ſich vor dem Kriege
als beſonders geeignet für die ſtädtebaulichen
Aufgaben erwieſen haben, zuſammenfaſſen
und für dieſe Aufgabe einſetzen.

Eichenlaub für den Sieger von Koroſten
dnb. Führerhauptquartier, 238. Dez. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an General der
Infanterie Kurt von der Chevallerie, Kom
mandierender General eines Armeekorps, als
357. Soldaten der deutſchen Wehrmacht. Er
zeichnete ſich bei den Kämpfen von Koroſten
beſonders aus.

Dr. Goebbels ſpricht am Heiligabend
dnb. Berlin, 28. Dez. Reichsminiſter Dr.

Goebbels ſpricht am Heiligabend zur fünften
Kriegsweihnacht zu den Deutſchen in der Hei
mat, an der Front und in aller Welt. Die
Rede wird um 21 Uhr über alle deutſchen
Sender übertragen.
ne Leiter der Auslandsorganiſation der

NSDAP., Gauleiter Bohle, ſpricht am 24. DeNeger urd 25. Dezember im deutſchen Kurz

wellenſender über die Richtſtrahler nach Süd
und Oſtaſien, Afrika und. Nord-, Süd und
Mittelamerika zu den Auslandsdeutſchen und
den deutſchen Seeleuten.

Der Erfolg bulgariſcher Flieger über Sofig
hd. Sofiaga, 23. Dez. In großer Auf

machung bringen die bulgariſchen Blätter
Berichte von dem Heldentod zweier bulgariſcher Fliegeroffiziere beim letzten feindlichen
Luftangriff auf Sofiga. Es handelt ſich um
den Hauptmann Spiſſarewſki, der nach dem
Abſchuß eines viermotorigen nordamerika-
niſchen Bombers als erſter Bulgare als
lebendes Torpedo eine Feind maſchine
rammte. Als zweites Opfer verlor die bulga
riſche Luftwaffe den Leutnant Kujundjeff, der
abſtürzte, nachdem er zwei feindliche Zer-
ſtörer abgeſchoſſen hatte. Die Blätter betonen,
daß die bulgariſche Luftwaffe ſich bei jedem
Einſatz bis aufs letzte bewährt habe.

Eiſenbahner Generalſtreik befohlen
d. Madrid, 23. Dez. Das Syndikat der

nord amerikaniſchen Eiſenbahnarbeiter hat für
den 30. Dezember den Generalſtreik angeord
net, nachdem ein von Rooſevelt gemachterEinigungsvorſchlag als nicht zufriedenſtellend

oögelehnt worden iſt.

die Sorgen der Engländer unker dem Miſtelzweig
Nnichterfüllte Weihnachtshoffnungen in Großbritannien Fataliſtiſche Erwariung und ſchwere Kämpfe die Merkmale des Feſtes

hw. Stockholm 28. Dez. Jeder Eng-
länder verſchickt in Friedenszeiten je nach Luſt
und Ehrgeiz ſechs bis acht Dutzend oder hun
dert Weihnachts oder Neujahrsglückwunſch
karten mit Marry Chriſtmas. Das Karten-
ſchreiben hat wie in anderen Ländern ſeit
langem geſtoppt werden müſſen, in Englandſchon der kataſtrophalen Papierknappheit
wegen. „Fröhlich oder verheißungsvoll“ iſt
dieſes fünfte Kriegsweihnachten für England
noch weniger als für irgendein anderes am
Kriege beteiligtes Land. Die wirkliche Lage
»Englands bietet ſelbſt für einen neutralen Be
vbachter einen grotesken Gegenſatz zu dem
hektiſchen Aufputz an Hoffunungsflitter aller
Art, den die offizielle Londoner Agitation
glauben machen möchte.

Natürlich, die ruheloſen und zu früh ge
weckten Erwartungen bringen die Agitation
ins Gedränge, und ſo läßt ſie auch diesmal
nichts unverſucht, um den Maſſen neue Zu
kunftshoffnungen zu geben und ganz England
nach außen als den großen, geräuſchvollen
Jahrmarkt hinzuſtellen, der London trotz aller
Veränderungen bis zu einem gewiſſen Grade

geblieben ſein mag. Es gab kaum mehr etwas
zu verkaufen, teils weil die Beſtände am
Ende, teils weil die üppig bezahlenden Ameri-
kaner immer noch da ſind und alles für ſich
in Anſpruch nehmen.

Von Kriegsbegeiſterung wird in England
immer weniger geſprochen, vielmehr iſt in
allen Schichten eine Kriegsmüdigkeit feſtzu
ſtellen, die mit allen ihren Symptomen
den Klagen über begrenzte Bewegungsfreiheit
bis zur eintönigen Ernährung die Hoff
nung auf einen Endſieg, der angeblich irgend
wo in Reichweite ſein könnte, immer mehr
zunichte macht. Die ſtarke engliſche Agitation
nach der Nordafrikalandung 1942 in Caſa-
blancag und dem Badoglio-Verrat hat nur
Luftſchlöſſer gebaut, die längſt wieder ver
fallen ſind. Der Himmel über London wird
an Stelle der erträumten Siegesreklame von
Scheinwerfergarben, Flakfeuer und Bomben
aktionen der deutſchen Luftwaffe erhellt. Aber
ſonſt liegt er düſter und voll ſchwerer
Drohungen über England, das anſtatt
„Siegesfeiern“ über den erhofften deutſchen

(Fortſetzung auf Seite 2)

Die undurchſtoßbare Verteidigung bei Witebſk
Auffälliger Materialeinſatz der Sowjets Vorläufiger Abbruch der Hauptkämpfe

sch. Berlin, 23. Dez. Die bolſchewiſtiſchen
Angriffsdiviſtonen im Raume von Witebſk,
die in den vergangenen Tagen vergeblich ver
ſucht hatten, zu einem operativ auswertbaren
Anfangserfolg zu kommen, ſcheinen durch die
energiſche deutſche Abwehr in der Abwicklung
ihrer planmäßigen Offenſive in ſchwerwiegen
der Weiſe behindert worden zu ſein. Sie
gaben am Mittwoch mindeſtens vorübergehend
den Hauptangriff auf und veſchränkten ſich
auf örtliche Unternehmungen, die ſämtlich
glatt abgewieſen wurden. Dieſe negative Tat
ſache der Angriffseinſtellung beherrſcht das
Kampfbild der Oſtfront: Es gelang den Sow
jets nicht mehr, an irgendeiner Stelle raum
greifende Erfolge zu erzwingen.

Vor allem die mittlere und nördliche Oſt
front iſt ſeit langem in ihrer febernden Elaſti
zität verblieben und konnte auch durch die
konzentrierteſten Schwerpunktbildungen nicht
durchſtoßen werden. Viermal ſetzte beiſpiels
weiſe die ſowjetiſche Führung weſtlich Smo
lenſk zu großen geplanten Durchbruchsſchlach
ten an, viermal mußte ſie einſehen, daß in
Richtung Orſcha der Weg für die Panzer- und
Schützendiviſtonen verſperrt ſei. Der Front
abſchnitt an der Autoſtraße Minſk-Smolenſk
geriet durch die Abwehr der vier großen An
griffe in den Ruf einer unüberwinöbaren zen

„tralen Sperrſtellung. So war es zu erwar-
ten, daß der nächſte dem Zeitabſchnitt nach
fällige Großangriff an den Flanken dieſer
Der Auslandsspiegel:

Stellung eine Umgehung anſtreben werde.
Die bolſchewiſtiſchen Diviſionen haben jedoch
allem Anſchein nach eine Verteidigung ange
troffen, die ſich von der Verteidigung weſtlich
Smolenſk nicht unterſchied. Dieſe Tatſache
und die hohen Verluſte, die die Bolſchewiſten
in Kauf nehmen mußten, veranlaßten anſchei
nend den vorläufigen Abbruch der Haupt
kämpfe. Es liegt jedoch kein Grund vor, vor
erſt die Geſamteinſtellung dieſer Operationen
zu erwarten. Die feindlichen Abſichten, die
ſich hinter der Kampfeinſtellung verbergen
können, müſſen ſich erſt in den nächſten Tagen
zu erkennen geben.

An der geſamten übrigen Oſtfront haben
ſich die in Entwicklung befindlichen Operatio
nen in dem bisherigen Sinne weiter ent
wickelt. Vergeblich ſuchten die Bolſchewiſten
im Raume von Shitomir die Initiative wie
der an ſich zu reißen. Mit ſehr hohen Panzer
verluſten wurde der Feind zurückgeſchlagen.
Der auffällige Einſatz an Material beweiſt,
daß die bolſchewiſtiſche Führung einzuſehen
beginnt, ſte könne auch mit der Bildung von
konzentrierteſten Schwerpunkten zu keinem
weittragenden Erfolg mehr kommen, und daß
ſie deshalb verſucht, ihre Ueberlegenheit an
Material an den verſchiedenſten Frontabſchnit
ten in ſtetigem Wechſel einzuſetzen, um auf
dieſe Art zwar keinen Durchbruch, aber doch
wenigſtens eine Zurückdrängung der deut
ſchen Linien erreichen zu können.

Ueberfälle und Mord durch Kinder in den UsA
Unſer Vertreter in Liſſabon: Die Verwahrloſung der nordamerikaniſchen Jugend

ge. Lifſabon, 28. Dez. „Was heute in den
USA vor ſich geht“, erklärte kürzlich ein nord
amerikaniſcher Senator, „iſt viel gefährlicher
als alle nur denkbaren ſchlechten Entwick-
lungen auf militäriſchem Gebiet. Soviel iſt
ſicher: Jn den Vereinigten Staaten bricht die
moraliſche Grundlage für unſere Krieg
führung zuſammen, wenn dieſer Krieg nicht
bald zu einem Ende gebracht werden kann.

Mit dieſen Worten wurde auf die zu
nehmende Verwahrloſung der USA- Jugend
infolge des Rooſevelt- Krieges hingewieſen.
Jn der Darſtellung Eögar Hoovers, des Leiters der Bundeskriminalpoligei, in der Zeit
ſchrift „American Magazine“ heißt es auf
Grund der amtlichen Kriminalſtatiſtik, daß
wegen der verſchiedenſten Delikte ſeit Kriegs
beginn weit mehr Minderjährige verhaftet
werden mußten als früher. Banden halb-
wüchſiger Mädchen ſind in den Städten der
USA üblich. Jn Chicago war eine 18fährige
Anführerin einer Jungensbande, die Ein-
brüche und Raubüberfälle verübte. Aehnliches
ereignete ſich in Neuyork. Bei Pittsburgh
ließen zehn Knaben einen Kohlenzug ent
gleiſen. Zwei Neuyorker Gymnaſiaſten er-
ſchoſſen ihren Lehrer, weil er ihnen das
Rauchen verbot. Ein anderer Burſche er
mordete den Vater, weil er ſeine Beteiligung
an einer Bande nicht dulden wollte. Hoover
verweiſt ferner auf die zunehmende Proſti-
tution Jugendlicher. 15 v. H. aller Morde
und 35 v. H. aller Raubüberfälle kämen auf
das Konto Jugendlicher bis zu acht Jahren
gbwärts. An den Einbrüchen ſeien die Jugend

lichen zur Hälfte, am
58 v. H. beteiligt.

Verſchiedene USA-Blätter berichten ber
den bedrohlich angewachſenen Rauſchgiftgepuß
der Jugendlichen. Wörtlich heißt es in einem
Zeitungsbericht: „Jn Los Angeles wurde ein
mexikaniſcher Junge erſchoſſen. Dadurch kam

Autodiebſtahl ſogar zu

die Polizei einer Bande von Jungen und
Mädchen auf die Spur, die ſämtlich ſchwerſte
Verbrechen begangen hatten. Keiner konnte
Mitglied der Bande werden, wenn er nichtmindeſtens einen Raub aus sgeführt oder ein
Mädchen vergewaltigt hatte.“ In dasſelbe Kapitel jugendlicher Verwilderung gehört der
„Jitterbug“ Tanz der von „Vergnügungs-
panik“ befallenen Halbwiüchſigen in den Näacht
lokalen und Tanzpaläſten. Dieſer ganze Ver
gnügüngsrummel ſo wird berichtet ſei
unvorſtellbar, und viel Geld werde ſinnlos
für alberne Späße und fragwürdige Luſtbar-
keiten hingeworfen.

Polizeichef Hoover gibt die Schuld an die
ſen Zuſtänden dem Erziehungsſyſtem. Das
e werde ohne Jdeale gelehrt, Tradition
durch Zynismus erſetzt. Wer ſteht an der
Spitze dieſer „Erziehung“? Es ſind über
wiegend Juden: Philipp H. Cohen, Benjamin
Strumpf, John Goldöhaar, Jsrael Appel,
Uriel Löwenbaum, Jonathan Perlmutter uſw.
„Jn Europa ſtudiert man, um Kenntniſſe zu
erwerben, bei uns, um Spaß und neite Ge
ſellſchaft zu haben“, ſo kennzeichnete ein Stu
dent des USA-Staates Kalifornien die Zu
ſtände an den Heochſchulen.

Von der „Potomac“* bis Teheran
Mit dem heutigen Aufsatz beenden wir

unsere Artikelfolge über die Konferenzen
der Alliierten

ge. Lissabon, im Dezember
Roosevelt war in der ersten Hälfte des August

1943 „zum Angeln“ gefahren, und sein gehor-
samer Diener Churchill folgte seinem Ruf zu
einer Zusammenkunft nach Quebec in dem briti-
schen Dominion Kanada, das in Wahrheit seit
der zweiten Konferenz in Washington zum min-
desten in wirtschaftlicher Hinsicht ein Bestand-
teil der USA geworden war. Stalin glänzte ent-
gegen der ausdrücklichen Ankündigung seiner
beiden westlichen Verbündeten durch Abwesen-
heit und ließ, wenige Stunden nach der Er-
Kklärung Roosevelts und Churchills von seinee
Teilnahme an der Konferenz, amtlich durch die
„Taß“-Agentur verkünden, er sei überhaupt nicht
eingeladen worden.

Das erste Ergebnis der Besprechungen von
Quebeo war die Anwendung der Casablanca-
Beschlüsse auf das von Badoglio verratene
Italien. Obwohl man stets erklärt hbatte, daß
men nur das faschistische Regime bekriege und
daß nach Beseitigung des Faschismus und speziell
Mussolinis für das italienische Volk ein Frieden
in Ehre möglich sei, bestand man auf der be-
dingungslosen Unterwerfung.

Die Anwesenheit zahlloser britischer und
nordamerikanischer Generale und Admirale in
Quebec sollte die Sowjets hinsichtlich der immer
wieder angemahnten zweiten Front beruhigen
Aber nicht nur diese alte Forderung wurde ge-
rade in den Tagen der Quebec Konferenz in
Moskau öffentlich mit ungewöhnlicher Stärke er
hoben, sondern es wurden gleichzeitig Anspräche
auf die Gestaltung des künftigen Europa geltend
gemacht. Mit der Berufung Moskaus in die
Mittelmeerkommisslon wurde daraufhin in
Quebec die alte, schon von den Zaren verfolgte,
von den Sowjets übernommene Mittelmeerpolitik
zum erstenmal amtlich anerkannt. Indirekt be-
deutete diese Geste jedenfalls eine erneute An-
erkennung der sowjetischen Forderung, den Bal-
kan als Moskauer Interessengebiet angesehen zu
wissen. Recht bemerkenswert war eine Erklärung
Roosevelts gegenüber den Vertretern der Presse,
daß nämlich die bewaffneten Streitkräfte allein
den Krieg nicht gewinnen käönnten“, Er kenn-
zeichnete damit die Rolle, die in den Besprechun-
gen der feindlichen Agitation der Lüge und
Hetze zugedacht worden war, Der sogenannte
„Nervenkrieg“ gegen das deutsche Volk stand
also auch im Mittelpunkt der Beratungen, also
ein Kriegsmittel, das völlig versagen mußte.

Hinter den Kulissen von Quebec aber spielte
slch. ein bedeutsamer Vorgang ab die be-
dingungslose Kapitulation Churchills vor Roose-
velt. Man erfuhr darüber in der Oeffentlichkeit,
daß die beiden an der „Festlegung der Richt-
linien einer gemeinsamen Außenpolitik für das
britische Empire und die Vereinigten Staaten“
arbeiteten. Diese Planungen gewannen in den
auf Quebec folgenden Besprechungen in Washing-
ton Gestalt,

Roosevelt drang Churchill auch den Beschluß
auf, den gemeinsamen britisch-nordamerikani-
schen Generalstabsausschuß „zum mindesten eine
Zeitlang nach Beendigung des Krieges fort-
bestehen zu lassen. In diesem Zusammenhang
ist auch das Programm interessant, das der
re publikanische Senator Kelland, ein Verfechter
des Roosevelt-Imperialismus, für die Nachkriegs-
zeit ausgearbeitet hat. Nach dem Kelland- Plan
sollen sich Großbritannien und die USA zu einem
„permanenten Verteidigungsblock“ zusammen-
schließen. Den USA sollte dabei als besondere
Aufgabe in den „fünf Zonen“, d. h. Erdteilen,
die Verteidigung von Island, Grönland, Fran-
zösiseh-Westafrika, gewisser Gebiete in Süd-
amerika sowie aller Inseln im Karibischen Meer
zufallen,

Hält man sich Roosevelts Politik der tetetes

Jahre vor Augen, so klingt der Kelland- Plan gar
nicht mehr so utopistisch. Roosevelt ging in den
Krieg hinein mit der deutlich erkennbaren Ab-
sicht, das politische Erbe Großbritanniens anzu-
treten. In emsiger Kleinarbeit verstand er es,
das Gefüge des Empire zu lockern, so daß man
sich heute bereits die Frage vorlegen mub, ob

Kanada und Australien noch britische oder be-
reits nordamerikanische Dominions sind. Zu die-
ser Entwicklung mußte Churchill in Washington
seine Unterschrift hergeben; er hatte das Empire
zum Einsatz seines Spiels gemacht und Ver-
lorenl
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England unter dem Miſtelzweig
(Fortſetzung von Seite

Zuſammenbrüch zu Weihnachten begehen zu
können, in ſtändiger Unruhe vor der deutſchen
Vergeltüng lebt.

Keine Sonderzuteilung wie in Deutſchland,
kein Whisky und kein Plumpudbding, von den
vielen ſonſtigen Ueppigkeiten des normalen
Chriſtmas ganz zu ſchweigen. Jm Gegenſatz
zu der deutſchen Feier war ja das engliſche
Weihnachtsfeſt nie eine Sache des Gemüts,
mehr eine Sache des Wohllebens und einer
ziemlich lauten Fröhlichkeit unter dem
Miſtelsweig, nicht eine Sache der Verinner
lichung, ſondern des „Betriebs“. Dafür fehlt
in dieſem Kriege alles Weſentliche.

Aber all dieſes Mißbehagen betrifft ja
immerhin nur Aeußerlichkeiten. Was die
wirklich wahrheitsgemäß klingenden neutralen
Berichte als das treffende Charakteriſtikum
dieſes engliſchen Weihnachten 1943 hinſtellen,
das iſt die innere Tragik, die es bedeutend
düſterer und ernſter macht als es ſeine Vor
gänger ſind. Entgegen allen Agitationsdar-
ſtellungen iſt es ausgeſprochen kriegsgeprägt:
„Keiner vermag den Gedanken an die zweite
Front mehr beiſeite zu ſchieben.“ Das Schick
ſal liegt auf der Lauer hinter den Feiertags
kuliſſen. Man kauft ſeine paar Zweige mit
einem Gefühl, daß etwas unendlich Größeres
im Gange iſt als je, das womöglich bereits
ſprungfertig bereitliegt.

Fataliſtiſche Erwartung, ſchwere Kämpfe
und furchtbare Verluſte ſind das entſcheidende
Merkmal dieſes Jahresendes in England
Bisher hat man verſucht und gehofft, den
großen Opfern mit allen Mitteln zu ent
gehen, mit den Alliierten, mit Hilfsvölkern,
mit immer wieder neuer Kriegsausweitung,
mit dem ruchloſen Terroxkrieg und neuen
Konzeſſionen an die Sowjets. All dies hat
nichts genützt. Dieſes engliſche Weihnachten
hat wirklich wenig zu tun mit dem Hoffnungs
flitter, den die britiſche Agitation ausſtreuen
möchte. Es ſind düſtere Tage, keine Wunder-
ſtimmung, ſondern ein graues Ahnen um
fällige Wechſel und Rechnungen, die noch be
zahlt werden müſſen.

Dönitz zum Tode Vizeadmirals von Reuter
dnb. Berlin, 23. Dez. Der Oberbefehls-

haber der Kriegsmarine, Großadmiral Dönitz,
hat zum Tode des Vizeadmirals Ludwig von
Reuter folgenden Aufruf erlaſſen: Am 18. De
zember 1943 ſtarb der Vizeadmiral Ludwig
von Reuter. Mit ihm iſt ein Flaggoffizier von
uns gegangen, der der ehemaligen kaiſerlichen
Marine im Krieg und Frieden hervorragende
Dienſte leiſtete. Jm Weltkrieg bewährte er
ſich als Kommandant des Schlachtkreuzers
„Derfflinger“, als Führer der IV. Auf
klärungsgruppe in der Skagerrak-Schlacht
und beſonders in dem Gefecht am 17. 2. 1917
gegen einen ſtark überlegenen Gegner. Jm
Herbſt 1918 wurde er zum Befehlshaber der
Aufklärungsſtreitkräfte ernannt und hatte
als ſolcher bei Kriegsende die ſchwierige Auf
gabe der Ueberführung der Flotte nach Scapa
Flow. Auf ſich ſelbſt geſtellt, abgeſchnitten
von der Heimat, faßte er den Entſchluß, die
Flotte zu verſenken, üm ſie dem Zugriff des
Feindes zu entziehen. Durch dieſe mutige und
kühne Tat verhinderte er die endgültige Aus
lieferung unſerer Schiffe. Jn der damaligen
dunkelſten Zeit unſeres Vaterlandes war die
ſer wagemutige Entſchluß ein leuchtendes
Fanal deutſchen Erwachens. Der Name des
Admirals von Reuter wird mit dieſer
charaktervollen Tat unlösbar verbunden ſein
und ſo in der Kriegsmarine für alle Zeiten
weiterleben.

In Bornſtedt bei Potsdam wurde Vize
gömiral von Reuter am Mittwoch beigeſetzt.
Großadmiral Dönitz ſprach die Abſchieös
worte im Namen des Führers und legte den
Kranz des Führers nieder.

mit Beneſch auch

Aufruf zum Bürgerkrieg in Nordafrikg
Die Früchte der Moskauer Agitation Befreiung von der „Diktatur des Kapitals“

ſh. Vichy, 23. Dez. Die Agitation der Wort
führer Moskaus in Algier hat jetzt eine ganz
eindeutige Linie eingenommen. Im Früh-
jahr und beſonders im Sommer und Herbſt
dieſes Jahres bewegte ſich die Arbeit der ver
ſchiedenen kommuniſtiſchen Parteigründungen
noch auf auseinanderlaufenden Wegen. Jn
den rein mohammedaniſchen Organiſationen
wurde die Verſelbſtändigung der drei nord
afrikaniſchen Länder Tunis, Algerien und
Marokko und ihre Loslöſung von Frankreich
propagiert. Jn Tuneſien war die Entwicklung
ame weiteſten vorgeſchritten. Die Forderung
nach der Unabhängigkeit und nach der Pro
klamierung der „Sowjetrepublik“ hatte ſich im
Zuſammenhang mit den Ereigniſſen in Bei
rut ſogar ſchon zu „Entſchließungen“ von
Maſſenkundgebungen verdichtet. Gleichzeitig
war in den kommuniſtiſchen Parteiorganiſa-
tionen der Franzoſen die Unifizierung Nord
gfrikas und die Liquidierung der mohamme-
daniſchen Hierarchie betrieben worden. Auch
das Algierkomitee ſympathiſierte mit dem Ge
danken, ganz Franzöſiſch-Nordafrika politiſch
und wirtſchaftlich zu einem einheitlichen Ge
biet zuſammenzuſchließen, das ſelbſtverſtänd
lich Frankreich angeſchloſſen bleiben ſolle.

Jn Teheran jedoch ſcheint Moskau eine
andere Weiſung ausgegeben zu haben, die
ſich zunächſt durch die kommuniſtiſchen Angriffe

gegen de Gaulle ankündigte. Dieſe Daumen
ſchraube wird nun Tag für Tag feſter ange
zogen. De Gaulle habe im Gegenſatz zu dem
„Faſchiſten“ Giraud ſo ſagte ein kommu-
niſtiſcher Sprecher „gewiſſe Sympathien“,
aber es ſei doch deutlich zu erkennen, daß
ſeine Perſönlichkeit nicht „in der Vollſtreckung
des Volkswillens“ aufgehen könne und ſich
deshalb über kurz oder lang mit der „Gene
ralskamarilla“ wieder verbrüdern müſſe, weil
ihm ſeine zunehmende Jſolierung die Er-
richtung einer eigenen volksfeindlichen Dik-
tatur nicht erlaube.

Der nordafrikaniſche Sowjetſender, der
„im Namen des Volkes gegen die Volks
feinde“ zu kämpfen behauptet, gab bekannt,
daß Nordafrika von der „Diktatur des Kapi-
tals“ nur gerettet werden könne, wenn es ſich
„um einheitliche Grundlagen zu einem ein
heitlichen Staat“ zuſammenſchließe. Die
Schaffung der „Nord afrikaniſchen Union“ ſei
nicht nur eine Befreiungsaktion, ſondern auch
eine „Aktion unmittelbarer Notwehr“, denn,
ſo wurde ausgeführt, der „Staatsſtreich der
Generalskamarilla“ ſtehe bevor. Es ſei be
wieſen, daß ein großangelegtes Komplott der
„Volksfeinde“ in Vorbereitung ſei, das die
Errichtung der „kapitaliſtiſchen Diktatur“ be
zwecke.

Die Niederlagen der engliſchen Politik
Statt Londons „Cordon ſanitaire“ ſowejtiſche Expanſion in Oſteuropa

rü. Berlin, 28. Dez. Die Engländer ſind
im Begriff, auch den letzten politiſchen Boden
in Europa zugunſten der Sowjets aufzu-
geben. Wieweit die Dinge in dieſer Be
ziehung bereits gediehen ſind, beweiſt das
Schickſal der ſerbiſchen Exilregierung in
Kairo, die von England ſtändig als die legi
time Führung eines nach dem Kriege neu zu

errichtenden großſerbiſchen Staates angeſehen
worden war. Heute iſt London nicht nur nicht
mehr in der Lage, dem ehemaligen König
Peter die Anwartſchaft auf den Thron zu er
halten, ſondern man hat ſogar widerſtands
los zuſehen müſſen, wie die ganze Regierung
von den Sowjets einfach kaſſiert und durch
den Bandenführer Tito erſetzt worden iſt.

Tito iſt inzwiſchen zum Marſchall der
alliierten Truppen ernannt worden und
gleichzeitig hat der unter ſowjetiſchem Ein
fluß ſtehende ſogenannte „Nationalrat für
die Befreiung Jugoſlawiens“ beſchloſſen, die
Exilregierung in Kairo aller Rechte zu ent
kleiden ſowie König Peter die Rückkehr nach
Belgrad zu verbieten. Die Niederlage der
von England ins Leben gerufenen und aus
gehältenen Flüchtlingsregierung iſt alſo eben
ſo vollkommen wie der Sieg der Bolſche
wiſten. London hat nicht nur für die Gegen
wart den letzten Einfluß auf dem Balkan
verloren, ſondern wird dort auch in Zukunft
weder ein politiſches noch ein militäriſches
Mitbeſtimmungsrecht mehr haben.

Die Sowjets denken aber keineswegs
daran, ſich mit dieſem Erfolg, der natürlich
ebenſo wie alle übrigen Pläne Moskaus nur
auf dem Papier ſteht, zufrieden zu geben.
Sie haben jetzt im Gegenteil nach Abſchluß
des Bündniſſes und Freundſchaftsvertrages

wiederum die baltiſchen
Länder in ihre Propaganda geſpannt und
verſuchen, dieſe in das Vertragswerk mit
Beneſch einzuſchließen. Moskau erwartet, daß
dieſe Länder eines Tages mit der Forderung
an die Oeffentlichkeit treten, die Baltenländer
in den Verband der Sowjet- Union aufgenom-
men zu ſehen, worauf Moskau ſelbſtverſtänd-

lich nicht verfehlen würde, dieſe künſtlich her
vorgelockte Forderung zur Grundlage ſeines
territorigalen Anſpruchs auf die Randſtaaten
zu machen.

Auch damit vollzieht ſich eine neue Nieder
lage der Engländer, die noch vor kurzer Zeit
den Plan verfolgt hatten, in Oſteuropa einen
politiſchen und militäriſchen Sicherungsgürtel
gegen den Bolſchewismus zu errichten,
während jetzt gerade umgekehrt die Sowjets
mit denſelben Staaten, des britiſchen
„Cordon ſanitaire“, ihr Expanſionsziel an
zeigen. England ſieht dieſem Treiben mit von
Tag zu Tag wachſender Ohnmacht zu, und
wenn es überhaupt einen Weg gibt, die Sow
jets an der Wirklichkeit ihrer Abſichten zu
hindern, ſo kann er nur in dem unbeirr-
baren Widerſtand der deutſchen und verbün-
deten Truppen gefunden werden, dieſen Weg
aber gehen die europäiſchen Völker mit un
beirrbarer Entſchloſſenheit.

Süditalien als Ausbeutungsobjekt

hw. Stockholm, 28. Dez. Die Engländer
haben bezeichnenderweiſe nicht nur die glej-
chen Praktiken, ſondern auch die gleiche Ent
ſchuldigungsausrede für die von ihnen her
aufbeſchworenen Mißſtände in den beſetzten
Teilen Jtaliens angewandt, wie ſie für ihre
Gewaltherrſchaft über Jndien üblich ſind.
Süditalien iſt von ihnen und den Amerika-
nern in einem Maße zum Pariagebiet und
bloßem Ausbeutungsprojekt gemacht worden,
wie die bisherigen Kolonien des Empires.
Offenſichtlich geht auch die Londoner Abſicht
dahin, aus Süditalien für die Dauer eine
engliſche Kolonie im Stile Maltas oder Gib
raltars zu machen. Welchen Umfang die Hun
gerkataſtrophe in Jtalien anzunehmen droht,
beſonders im jetzigen Winter, geht daraus her
vor, daß ſogar engliſche Zeitungen wie die
„Times“ auf dieſes Problem eingingen, weil
ſie unangenehme Rückwirkungen auf die
Kriegsanſtrengungen der Verbündeten fürch-
ten.

Die Kinderverſchleppung nach der UdSSR.

Dr. v. L. Rom, 23. Dez. Mit tiefer Trauer be
richtet der römiſche Rundfunk von der jetzt
zur Wirklichkeit gewordenen Verſchleppung
der ſüd italieniſchen Kinder nach der Sowjet
union. Jn den letzten beiden Tagen ſeien
bereits ſechs Schiffe mit ſizilianiſchen Kindern
aus dem Hafen von Syrakus nach der Sowjet
union ausgelaufen.

e

Feindangriffe in Süditalien abgewieſen

änb. Aus dem Führerhauptquartier,23. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Am Brückenkopf von Nikopol wurden mehrere
ſchwächere Angriffe der Sowjets abgewieſen. Süd
öſtlich Kirowograd ſetzten unſere Truppen ihre An
griffe fort und nahnen ein wichtiges Höhengelände.
Weiter nördlich wurde eine ſowjetiſche Kampfgruppe
eingeſchloſſen und vernichtet.

Jm Raum von Shitomir ſcheiterten mit ſtarken
Jufanterie- und Panzerkräften geführte feindliche
Durchbruchsverſuche nach hartnäckigen Kümpfen. 76
Sowjetpanzer wurden abgeſchoſſen. Nordweſtlich
Retſchiza warfen unſere Truppen nach Abwehr feind
licher Gegenangriffe die Bolſchewiſten weiter zurück.
Jm Ahſchnitt von Witebſk beſchränkte ſich der Feind
geſtern auf örtliche Angriffe, die abgeſchlagen wurden.

Das TI. Batgillon des Grenadier- Regiments 528
unter Führung des Hauptmanns Doermann hat ſich
in den ſchweren Angriffs- und Abwehrkämpfen
ſüdweſtlich Shlobin beſonders bewährt.

Jn Süditalien griff der Feind wiederholt mit
ſtarker Panzer- und Schlachtfliegerunterſtützung im
Abſchnitt von Ortong an. Sämmtliche Angriffe wur
den in erbitterten Kämpfen unter hohen Verluſten
für den Feind abgewieſen. Fünf Panzer wurden ab
Arg An der übrigen Front verlief der Tag
ruhig.

Vor der norwegiſchen Küſte griffen fünf britiſche
Torpedoflugzeuge ein deutſches Unterſeeboot und ein
kleines Fahrzeug der Kriegsmarine mit mehrerenTorpedos erfolglos an. Zwei der angreifenden Flug
Zeuge wurden vernichtet, ein drittes in Brand ge
ſchoſſen.

Nordamerikanfſche Bomber drangen am geſtrigen
Tage unſer dem Schutz ſtarker Bewölkung nach Nord
weſtdeutſchland ein. Durch Luftverteidigungskräfte
zerſyrengt und am zuſammengefaßten Angriff ge
Pindert, warf der Feind wahllos Sprenge und
Brandbomben auf mehrere Orte. 28 der angreifen
den Flüozeuge, darunter 21 ſchwere Bomber, wur
den abgeſchoſſen. Vier weitere Flugzeuge verlor der
Feind über den beſetzten Weſtgebieten. Jn den Abend
ſtünden des geſtrigen Tages flogen einige feindliche
Störflügzeuge in das Rheinland ein.

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge warfen in der
vergangenen Nacht Bomben auf Eaſtbourne.

S

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberleutnant zur See Karl Friedrich
Künzel, und an Oberfeldwebel Hentſchel, Bordfunker
in einem Sturzkampfgeſchwader.

Den Heldentod ſtarb Major Seifert, Gruppen
kommandeur in einem Jagdgeſchwader, der ſich im
Kampf gegen Engkand als ſchneidiger Jagdflieger das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes erworben darte.

Die britiſche Admiralität gibt den Verluſt des
UBootes „Turbulent“ bekannt.

Die irakiſche Regierung Nurkt es Satid iſt zurück
getreten. Es verlautet, daß der Regent Prinz Abdul
Jllah Nuri es Said mit der Bildung eines neuen Kabi
netts betrauen werde.

Der Präſident Nationalchinas, Wangtſchingwei, hat
die Kugel aus ſeinem Körper entfernen laſſen, die bei
einem Mordverſuch im Jahre 1935 in Nanking auf
ihn abgeſchoſſen wurde.

Trotz der Bemühungen der mexikaniſchen Re
gierung. jeden Streik für die Kriegsdauer zu unter
binden, treibt die ungeheure Preisſteigerung aller
lebensnotwendigen Artikel die Arbeiterſchaft zu neuen
Aufſtänden. So ſtreiken jetzt 60 000 Textilarbeiter, da
ihre Forderungen auf 20prozentige Lohnaufbeſſerung
nicht bewilligt wurde.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincents Jaupt-
schriftleiter Dr. Karl-Briedriuh Lauer. Druok u.
Verlag: Mitteldeatseher National- Verlag G. im. b. H.
Halle (S.), Waisenhausring b. Ruf 7631. Preisl. 25.
Bezugspreis monatl. 2,30 RM. einsehl. Botenlonn).
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Schluß

Dinge erAber Sie wollen alle dieſe
kaufen mit der Preisgabe der himmliſchen
Miſſion die wir hier zu erfüllen haben.
hen Sie, daß die Kirche Gottes Werk
iſt

Ein Augenblick Stille.
a.

Wlauben Sie, daß wir von Gott dazu
erwählt ſind. dieſe wichtigſte Baſtion der
Heiligen Kirche und damit Gottes, zu
halten

Wieder ein Herzſchlag lang Stille.
Da.“
„Gut. Du haſt entſchieden. Du biſt heim

gekehrt zur Mutter, mein Sohn.“
Und dann langes Schweigen. DasSchweigen war des Erzbiſchofs kluger Wille.

Aus der Höhe des Schickſalsſpruchs glitt die
Stunde allmählich nieder in die Fragen der
Welt, die nun auch gelöſt werden mußten.

Das wußte der Diplomat, der nun wieder
leiſe mit dem Schleier des Lächelns ſeine
Züge verhüllte und ſeine Rede in die leichtere
Muſik irdiſchen Geſprächs.

„Jch verlange natürlich nicht, daß Sie den
Pakt löſen. Jch, weiß. das iſt außenpolitiſch
unmöglich, man muß auch dem Kaiſer geben,
was des Kaiſers iſt. Aber man kann Punkte
eines Paktes von verſchiedenen Geſichts
punkten aus interpretieren. Wir deuten ſie
eben von unſerem Standpunkt aus, das iſt
unſer Recht, nicht wahr? Verſtehen wir ein
anderDer Kanzler nickt. Er verſteht. Er kennt
des einſtigen Lehrers Methode.

„Man kann Termine prolongieren, Er
klärungen dafür laſſen ſich finden. Man kann

neue Situationen ſchaffen, man kann außen
politiſche Ver pflichtungen durch innenpolitiſche
Bedenken paralyſieren, man kann Fehler des
andern Teiles bis zur letzten Konſequenz
ausnützen; die verbotene Partei iſt ſicher nicht
klug genug, ſich keine Blöße zu geben. Und
man kann dann endlich, wenn dies alles wohl
vorbereitet iſt, zum letzten Schlag ausholen
und den Schlußſtein ſetzen. Mein Rat hiefür

Verfügung. Jch er

ihre Enkel wahrhafter Glanz des neuen Tages
fein würde.

Gott und der große Vollſtrecker Seines
Willens fügten es anders. Ueber Kerker,
Hunger, Not, Friedloſigkeit und Seelenpein,
über nahe Verzweiflung und Glauben an
ferne Erlöſung hinweg ſchritt das große
Schickſal dem Tag entgegen, deſſen Licht ſo
neu und gewaltig war, daß es in Auge und

ein heiliger, heilen
ſteht Jhnen zur

Cwarte, daß Sie ihn
einholen.“

Wieder geleitet
Unser heuer Roman

Seele brannte wie

der Schmerz.
Sie alle, Hoch

meiſter, die drei
Dürnſteiner, Frauer den Würden-

träger des Staates
mit den ihm ge
bührenden Ehren.

Zwei Tage ſpä
ter hatte Dr. von
Achenbruck Dr.
Dürnſteiner wie
der zu einem abend
lichen Geſpräch ge
beten.

„Er hat ſich
gegen mich ent
ſchieden“, ſagte er.
„Er hat den Tod

„Die Tat von gestern“
von Rudolf Anderl,

dessen Abdruck wir in unserer morgigen Aus-
gabe beginnen, führt unsere Leser in das herr-
liche Alpengebiet des Piz Palü. Hier werden
Menschenschicksale aufgezeigt. die stark fesseln,
und die in ihrer Geradlinigkeit sehr für sich
einnehmen. Im Hintergrund steht dunkel eine
unselige Tat, deren UVrsache im Laufe des
Romangeschehens aufgeklärt und erhellt wird.
Vor diesem Hintergrund spielt sich die Hand-
lung der Erzählung ab, in der Rudolf Anderl in
flüssigem Wort und dramatisch-bewegter Spann-
kraft Charaktere, Schieksale und Menschen zu
einem schönen und lebensnahen Bilde zu Ver-

von Börner, Dr.
Swobvoda und alle
andern Freunde
waren mit der
Flutgeſchwommen,
über die Prunk-ſtraßen des Rings,
über den Helden
und Ballhausplatz,
durch die engeren
Viertel dex Jnnen
ſtadt, die Fahnen
mit dem ſo lange
verfemten, ver

borgenen Sinnbild
Cgewählt. Ich ſtehe

Jbnen nun gänz-
lich zur Verfügungund biete Jhnen meine Dienſte an.

So ging der Kanzler weiter den dunklen,
ummauerten Weg.

Tauſende noch verloren die Freiheit, Zehn
tauſende Brot und äußeres Leben, Hundert-
tauſende den letzten Frieden des Geiſtes und
der Seele. Keiner ahnte das nahe Ende. Aber
Millionen glaubten an ihr Recht, an ein
Glück, das einmal, in einer fexnen Zeit, für

einen weiß. ihres Glaubenswaren aus der
durchflammten

Nacht geſtiegen,
hatten in ihrem Schickſalswinde gerauſcht, wie
rieſige Zugvögel, die das Wunder des Früh-
lings bringen. Und alle Menſchen waren nur
Tropfen im Meer des Glücks.

Und dann hatten ſie am hellen Mittag den
Befreier geſehen, frei, furchtlos, allen Blicken
und, wie der Hofrat einen Augenblick er
ſchreckend fühlte, auch jedem böſen Wollen
eines Feindes oder Narren preisgegeben.

Jm erſten Abenddämmern trugen ſie ihr
Glück heim. Jhnen war, als hätten ſie die

gewohnten Räume jahrelang nicht geſehen,
als hätten gute Geiſter ſie verwandelt und
verſchönt, als hätten ſie ein goldenes Licht
darüber ausgegoſſen, das nun geheimnisvoll
in jedem Ding lebte.

Hofrat Dürnſteiner hatte ſeinen edelſten
Wein aus dem Keller geholt. Schweigend
ſchenkte er ein, ſchweigend ließen ſie die Glä
ſer klingen. Aber alle hielten ſie noch ein
paar Herzſchläge lang und lauſchten dem Nach
hall. Es war, als höben unſichtbare Hände
aus einer fernen Welt einen unendlich feinen
Kriſtall, der in überirdiſcher Zartheit tönte.
Nur ein leiſer Schmerz klang aus dem Gruß
der Toten. Sie ſprachen nicht, jeder mied ſcheu
das irdiſche Wort. Aber leiſe traten ſie an
die Pulte, griffen nach den Jnſtrumenten.
Und dann klangen die Hayönſchen Variati
vnen über das Kaiſerlied auf.

Neuen, ſtärkeren Klang gewann die wun
derbare, ſchlichte, und doch reich wie das vollſte
Leben vielfach verflochtene, in allen Farben
aufleuchtende Muſik, als ein Sinnbild des
Volkes und Landes, das ſo überſchäumend iſt
in Geiſt und Seele, und doch ſo ſtark und
im Grundklang ſeines tiefſten Weſens.

Jn leiſem Erſchrecken fühlte Hofrat Dürn
ſteiner das Neue, Größere aus dem vertrau-
ten Leitmotiv. Jmmer war es ihm ſüßſchmerzlich umträumte Vergangenheit ge
weſen, vielleicht auch unbewußtes Verlangen
nach einer lichten Zukunft, heute war es
machtvolle, große Gegenwart. Eine Gegen
wart, die er erkannte und grüßte, in einer
neuen, ſtarken Freude. Und doch war ein

Und wieder ſaßen ſie ſtumm, keiner fand
das erſte Wort. Es war tiefſtill.

Ganz leiſe ſagte es der Hofrat, aber den
andern war es, als ſpräche die Stimme der
Hunderttauſende bangend aus ihrem Glück

„Lieber Gott! Gib uns noch eins! Gib
uns eine neue Sehnſucht!“

Der Roman „Das letzte Gefecht von
Robert Hohlbaum ist als Buch im Verlag
Albert Langen Georg Müller, München, er-
sohienen.
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In der Sackgasse
Soweit wir in der Heimat als Erzeuger und

Verbraucher sitzen, müssen wir alle unser Eigen-
interesse etwas zurückpflocken, dann wird der
Rüstungswagen glatt zum Ziele laufen Solehe
Einsicht läßt sich in einer Wirtschaft wie der
deutschen leicht ver wirklichen in der jeder über-
zeugt ist, daß Gemeinnutz Vor Eigennutz zu
gelten habe. Wie ist es aber um eine Wirtschaft
Tie die britiſche bestellt, die erklärterweise auf
dem Grundsatz des Eigennutzes aufgebaut ist?
Dort geht es wie an einer Straßenkreuzung obne
Verkehrsschutzmann zu. Jeder fährt, wie es ihm
gefällt, und das Ende ist bestenfalls eine allge
meine Verstopfung, möglicherweise aber kommt
dieser oder jener Passant unters Rad Da es nun
in der Regel die armen Leute sind, die dabei
verunglüeken, sind die Plutokraten in den City-
Kontoren darüber nicht weiter erschüftert.

Ein treffliches Beispiel für die Verkehrs-
stockung durch Eigennutz zeigt jetzt die eng-
lische Preispolitilkc, Hatte man vor dem Kriege
Lebensmittel überwiegend eingeführt, so muß
man heute infolge des knappen Schifferaumes
versuchen, selbst zu produzieren. Man glaubt,
diesem Ziel näher zu kommen, Wenn man den
Farmern wirkliche Bauern gibt es in England
aum) mit dem Geldbeutel Winkt. So bat man
noch jüngst die Gerstenpreise, die für die Vieh
züchter Unſcosten sind, berabgesetzt, die Milch-
und Rindviebpreise erhöht, um die Viehzucht
rentabler zu gestalten-

Wer aber soll nun diese höheren Milech- und
Fleischpreise bezahlen? Einen internen Aus
gleich, wie ihn die Marktordnung des Reichs
nährstandes ermöglicht, kennt das liberale Eng-
Jand nicht. Also muß jemand in den Beutel
greifen aber es fragt sich. wer? Die Arbeiter
erklären murrend, die Lebenshaltungskosten
hätten sich ohnehin erböht, wenn es keinen Preis-
stop Wie in Deutschland gäbe. dann könne es
auch keinen Lohnstop geben. So kommt es zu
Tohnforderungen und ständigen Streikunruhen
Scheut aber die Regierung, um nicht die endlose
Schraube der wechselseitigen Lohn- und Preis-
erhöhungen zu ziehen, vor Lohnerhöhungen 2zu-
rück, dann bleibt ihr nichts übrig, als durch
Staatszuschüsse die Lebensmittelpreise zu Ver-
bitligen, wie sie es seit langem versweht, Aber
dann ringt der Sehatz kanzler die Hände der
ohnehin viel mehr ausgibt als er einnimmt Kurz-
um, es zeigt sich nirgends ein Weg ins Freie, alle
Straßen scheinen immer mehr ins Dickicht zu
führen. Der wirkliche Weg zum Ziel ist bräti-
schem Denken versperrt, denn er würcle voraus-
setzen, daß man gemeinnützig zu handeln ver

ſtände. F. B.Die Explosiustoffe
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be

kannt: Auch gestern erlitt der Feind bei
Seinen vergeblichen Angriffen erneut sehwere
Verluste, allein im Abschnitt einer Division
wurden über 40 Panzer abgeschossen

deutsche Vnterseeboote versenkten fünf

Schiffe mit 35 000 T durehSpreng- und Brandbomben wurden schwere Zer-
störungen verursagcht

Die Frontberichte und Wochenschauen haben
uns einen Eindruck von der Wirkung schweren
Trtilleriebeschusses, von Torpedos, Stukabomben
und anderer moderner Kampfmittel gegeben All
das wird aber übertroffen durch die eigene An-
schauung und das unmittelbare Erlebnis des Ein-
satzes dieser Kampfmittel, Seit über vier Jahren
schon hält der deutsche Soldat in unvergleich-
lichem Heldentum diesem Einsatz stand, und
geit langer Zeit schon ist auch den Volksgenossen
in den Luftnotgebieten dieses unmittelbare Er-
lebnis nicht mehr fremd.

Ein ganz anderes Bild. In einem Steinbruch
sind Löcher in den Fels getrieben, Spreng-
patronen eingesetzt, die Zündschnüre ausgelegt,
Das Signal zur Räumung wird gegeben, die Zün-
dung eingeleitet, und nach wenigen Minuten
ſtürzt unter dannerndem Krachen eine Wand
des Bruches zusammen Nicht nur im Steinbruch,
überall im Bergbau unter Tage wird so ge-
arbeitet. Im Gebirge soll eine Straße gebaut
werden. Die Linie ihres Verlaufes wird fest-
gelegt, störende Felsmassive durch Sprengung
entfernt. Die Eisbarre eines Flusses droht so
stark zu werden, daß für das umliegende Land
ſchwere Hochwassergefahr besteht: durch Spren-
gung wird sie aufgebrochen,

Das sind nur wenige Beispiele für den fried-
lichen Einsatz der Stoffe, denen eine zerstörende
Kraft ohnegleichen innewohnt: der Sprengstoffe.
Wie kommt nun diese gewaltige Energie, die die
Zerstörungsarbeit leistet, zustande, was ist eine
Explosion? Die Voraussetzung dafür ist eine
augenblickliche Kraftäußerung, die auf dem Aus-
dehnungsbestreben von Gasen und Dämpfen be-
ruht. Der Zerknall eines Dampfkessels beispiels-
weise, der etwa durch Versagen des Sicherheits-
ventils eintritt, kommt dadurch zustande, daß
der Druck des Dampfes durch die fortgesetzte
Erwärmung immer höher steigt, bis die Kessel-
wände dem Druck nicht mehr standhalten Können
und zerreißen, S

Bei den eigentlichen Explosivstoffen wird die
in ihnen enthaltene Energie durch eine in
äußerst kurzer Zeit stattfindende chemische Um-
setzung als Wärme frei, die auf Grund des Aus-
dehnungsbestrebens der erhitzten Gase, die bei
der Reaktion entstehen, die zerstörenden Kräfte
auf ihre Umgebung zur Auswirkung bringt
Wicehtig ist, daß die Gase in genügend kurzer
Zeit und in genügend großer Menge entstehen,
denn sonst haben sie genug Zeit zur Ausdehnung
und es passiert gar nichts.

Wenn wir die Menge Sauerstoff, die zur Ver-
brennung einer bestimmten Menge Kohle nötig
ist, mit dieser zusammen in einen abgeschlosse-
nen Raum einschließen und dann zünden, so er-
halten wir schlagartig die Verbrennung und da-
mit eine Explosion, Praktisch ist es natürlich

schwierig, mit gasförmigem Sauerstoff zu ar-
beiten, man Kann an seiner Stelle sauerstoff
haltige Stoffe nehmen, die ihn leicht abgeben,
und hat dieselbe Wirkung Solch eine Substanz
ist z. B. der Salpeter. Wenn man diesen mit
brennbaren Stoffen, etwa Kohle und Schwefel,
mischt, dann das Gemisch in einem abgeschlosse-
nen Raum Zzündet, so tritt eine Explosion auf
und die freiwerdenden Gase sprengen das Sefäb.
Diese Mischung ist das altbekannte Schwarz-
pulver, das schon im 14. Jahrhundert entdeckt
wurde, allmählich in der Kriegstechnik zur Ein-
führung kam, seit dem 17. Jahrhundert im Berg-
bau angewendet wird und bis in die Neuzeit hin-
ein seine Bedeutung behalten hat.

Trinitrotoluol ist z. B. ein Stoff, der in großem
Umfang zur Füllung von Geschossen und Bom-
ben Verwendung findet. Diese Substanz ist nicht
besonders schlagempfincllich, sie Kann über ihren
Schmelzpunkt hinaus erbitzt und in füssiger
Form in die Geschosse gegossen werden

Die Flässigkeit Nitroglyzerin, eine sehr
sprengkräftige Substanz, ist in ihrer Hand-
habung äußerst unsicher und gefährlich. Man
Kann sie, ohne daß die Sprengkraft darunter
leidet, recht handhabungssjcher machen, Wenn
man Kieselgur (Diatomeenerde) damit tränkt,
Dieser mit Nitroglyzerin getränkte Kieselgur ist
unter dem Namen „Dynamit einer der bekannte-
sten Sprengstoffe,

Die fortschreitende Technik des Waffenbaues
und die Entwicklung der Kriegführung verlangte
immer wieder neue Sprengstoſffe und Pulver So
war das Bild eines Kampfes noch im Kriege
1870771 bestimmt durch den Pulverdampf, der
über den Schlachtfeldern in dicken Schwaden
lagerte. Schon aus Gründen der schweren Er-
Lennbarkeit der Geschützstellungen wurde die
Forderung nach einem rauchlosen Pulver er-
Koben, die 1886 durch Herstellung des Blättehen-
pulvers, das aus gelatinierter Nitrozellulose b
steht, erfüllt wurde-

Höhere Anfangsgeschwindigkeit der Ge-
schosse und dadurch bedingte gröbere Durch-
schlagskraft wurde durch geeignete Treib-
ladungen erreicht. Steigerung der Brisanz der
Geschosse und viele andere Probleme wurden in
rastloser Forscherarbeit einer Lösung zugeführt,
Neue Sprengstoffe, deren Namen aufzuzählen zu
weit führen würde, wurden für die verschtedenen
Zwecke der modernen Technik und des möder-
nen Krieges entwickelt Dr. F. M.

Der Blick aus dem Plugeug
Die Aufgaben der Luftwaffe sind vielseitig,

eine der wichtigsten sind die Aufklärungsflüge
über feindlichen Gebieten. Es erhebt sich die
Frage Wie weit kann man von einem Flugzeug
aus sehen Hierfür gibt es eine ziemlich einfache
Berechnung, deren Ergebnis von zwei Faktoren
abbängt, nämlich von der Höhe des Beobachtungs
ortes und dem Erdradius. Zu messen ist die
Länge der Tangente, die vom Auge des Beobach
ters an den kreistörmigen Durchechnitt der Erd-
lugel gelegt wird. Eine Dretecksberechnung mit
Hilfe des Pythagorassatzes liefert eine bequeme
Formel. Will man die Zahl genauer haben, so
muß man berücksichtigen, daß ein Lichtstrahl
in der Luft nicht ganz gradlinig verläuft, sondern
etwas abgelenkt wird.

Denken wir uns in die Rolle des Beobachters
eines Flugzeuges, Wir wollen eine Höhe von 7000
Meter annehmen und einen vollständig Klaren
Himmel oder doch gute Durchblicke durch grobe
Wolkenlücken voraussetzen. Für 7000 Meter
Höhe ergibt sich aus der Hauptformel der Sicht-
berechnung eine Weite von 300 Kilometer Sie
würde bei einem Flugzeug, das sich über Berlin
aufhält, im Umkreis ungelähr bis Bremen. Kassel,
über Prag und über Breslau hinausreichen,

u

Die Nervenstränge der Wehrmacht
Ueber die Entwicklung der Fernmeldewissenschaft und -technik

Von Prof. Dr. Dr. e. h. F. Gladenbeck, Präsident

Ohne ausreichende, zweckentſprechende Nach
richtenübermittkung iſt das Lenken von
Kampfeinheiten durch Befehlsſtellen aus
geſchloſſen. Wie aber hat ſich das Bild ver
ändert, wenn man die Technik des Fernmel-
dens von einſt und jetzt vergleicht.

Noch vor 130 Jahren, z. 3. da Preußen
das Joch des Korſen abwarf, wußte man von
einer eigentlichen Technik des Nachrichten

Aufnahmen: Scherl Archiv (Jnterpreß)
Optische Telegraphenstatign. aus dem Jahr 1832

auf der Dorfkirche in Berlin-Dahlem

weſens kaum etwas. Soweit nicht Melde
reiter und Stafetten den Botendienſt ver
ſahen, machte Napoleon zwar ſchon von dem
damals fortſchrittlichen Mittel der optiſchen
Telegraphie Gebrauch. Die
optiſchen Signale wurden
auf hochgelegenen Punk
ten in der Landſchaft auf
geſtellt in der Form
den Hauptſignalen unſerer
heutigen Deutſchen Reichs
bahn vergleichbar. Am
oberen Ende der Maſten
waren mehrere bewegliche
Arme angebracht, deren
jeweilige Stellung zuein
ander einem zu über
mittelnden Buchſtaben
oder Zeichen entſprach.
Der ferne Beobachter ver
ſuchte nun die verſchiede
nen Armſtell ungen.
unter Umſtänden mit Hilfe
eines Ferrglaäſes ab-
zulkeſen und die ſo zu
übertragende Nachricht
aufzunehmen. Wenn auch
mit dieſer Technik, die aus
den Arm-Fackeln der Alten
abgeleitet erſcheint, nach Ein Telegramm da
weisbar erſtaunliche Er 1870/71 be
folge in der ſchnellen Ueber
mittlung der Nachrichten im Vergleich zu dem
Botenſyſtem erreicht wurden, ſo konnte alles
Bemühen natürlich nicht zum Erfolge führen,
ſobald Nebel Schnee und Regen die Sicht
hinderten. Hier lagen die Grenzen dieſer
Nachrichtenübermittlung, und mit dieſem Pro

Köpfe zur Zeit

Es gehört zu den Glücksumständen des
finnischen Volhes, daß Männer an Seiner
Spitze stehen, deren aufrechkter Charakter
und deren Führereigenschaften über jeden
Zweifel erhaben sind. Zu ihnen gehört auch
der Alterspräsident Pehr Erind Spinhufoucdh,
der vor einigen Tagen seinen 83. Geburtstag
fetern konnte. Er gilt in den Augen des
finnischen Volkes als ge-
treuer Echkart, unch,
neben Feldmarschall Man-
nerheim, als höchster Re-
präsentant. Svinkufrud
hatte Rechtswissenschaften

studtert und war zum
höchstenJustizbeamken des
Landes, zum Prokurator
des Senats, aufgestiegen.
Er führte den Kampf gegen
die russischen Gewalt-
haber und ihre Russtfi-
zierungspolttik und wurde
deshalb ohne Verfaktren
abgesetzt. Trotzdem lieb
er in seinem Kampf gegen
zaristische Willkär nicht
nagchk, war bis 1913 Prä-
sident des ſinnisehen
Landtages und wurde
bei Kriegsausbruck 1914
nach Sibirien verbanntk.
Kurz nach Ausbruch der
Märzrevolution Rehkrte er zurück und setzte
sich für einen sofortigen Friedenssckluß mit
Deutschländ ein. Nachdem die Selbständig-
Feit Finnlands erklärt war, wurde Spinhuf-
vud zum provisorischen Präsidenten der
finnischen Regierung erklärt. Mit dieser ent-
wich er bei Ausbruch eines von Rubland
genährten Aufstandes nack Schweden, wo
ihm Hilfe versagt wurde, und kam nach
Deutschland. Seine Verhandlungen in Berlin
fükrten zur scknellen Niederwerfung des
Aufstandes durch deutsche Truppen unter
General Graf von der Goltz und General
Mannerkeim, Im Frühjahr 1918 wurde Svin-

Finnlands getreuer Eckart
hufvud finnischer Stadtsverweser, zog sich
aber bald zugunsten von General Manner-
heim zurück, da er infolge von Deutscklands
Zusammenbruch seine Bestrebungen zur Er-
richtung einer finnischen Monarchie geschei-
tert sah. Er war der Befürworter der Wahl
eines deutschen Fürsten, des Prinzen Fried-
rich von Hessen, zum finnischen König

Schon damals hatte
Svinhufoud erkannt, dab
Deutschland wie Beine an-
dere Großmacht berufen
ist, Finnland den Schutz
zu gewähren, den Seine
geringe Bevölkerungszahl

r

aus dem Osten erforder-
lich macht. Noch einmal
trat Soinkhufoud an die
Spitze der Regierung und
zwar im Juli 1930, als
cte Regierung Kallio an
der Niederwerfung kom-
munistischer Unrüken ge-
ſcheitert war. Svinkufoud
gelang es in Rurzer Zeit,
eine rein bürgerliche Re-
gierung zu bilden. Er
erlteb ein Verbot der
Kommunistischen Parkei,
das noch heute in Kraft
stekt. Im Februar 1931

wurde er für die Dauer von Seclis Jahren
um Präsidenten der Republik Finnland ge-
wählt. Vnter seiner Regterungszeit festigte
sich die Ordnung im. Lande. Aufstands-
bewegungen der Bauernpartet und neuer-
liche Agitattonsversuche des Kommunismus
unterdrückte er. Der Führer des Deutschen
Reiches verlieh ihm zur Erinnerung an die
Befretung Finnlands das Großbkreuz des
Verdienstordens vom Deutschen Adler Sein
Einfluß ist auch heute noch, da er sich in
die ländliche Stille ſeines Gutes zurück-

Aufn. Scherl

der Forschungsanstalt der Deutschen Reichspost

blem konnten damals die Fernmeldetechniker
nicht fertig werden.Deutſche Wiſſenſchaftler, Gauß und Weber
in Göttingen, überwanden dieſe Schwierig
keiten und befreiten mit dem von ihnen er
fundenen elektromagnetiſchen Telegraphen die
Welt erſtmalig von den Unzulänglichkeiten
der vptiſchen Telegraphie. (1833.)

Eine Unzahl von Problemen entſprang die
ſer Geiſtestat und beſchäftigte Wiſſenſchaft und
Technik in reichem Maße. Gauß hat übdigens
die techniſche Bedeutung ſeiner Erfindung
ſchon klar erkannt. Jn einem Brief aus Göt-
tingen berichtet er am 20. November 1833 ſei-
nem Freunde Olbers darüber: Jeder, der das
Zeichen gibt und der dasſelbe empfängt, bleibt
in ſeinem Zimmer, wenn er will bei ver
ſchloſſenen Fenſterläden. Ich bin überzeugt,
daß unter Anwendung von hinlänglich ſtar
ken Drähten auf dieſe Weiſe auf einen Schlag
von Göttingen nach Hannover oder von Han
nover nach Bremen telegraphiert werden
kann.“

Was Gauß vorausſah, traf bald ein. Die
elektromagnetiſche Telegraphie auf Draht ge
wann wachſende Bedeutung und mar ſchon im

Kriege 1870/71 das Nachrichtenmittel, das die
Armeen mit der Heimat verband und das die
Kriegs und Siegesdepeſchen mit Gedanken
ſchnelle in die Heimat trug: die Verbindung
innerhalb der Armeen und kämpfenden Grup
pen trat damals noch nicht ſo in den Vorder
grund wie bei ſpäteren Kriegen.

Bald folgte als Weiterentwicklung der
Telegraphie, die nur verabredete Zeichen zu
übermitteln geſtattete, die Erfindung der
Telephonie, die Töne und Worte wohlver-
ſtändlich an das Ohr des fernen Sprechvart-
ners brachte. Wieder war es ein Deutſcher,
der Lehrer Phil. Reis aus Friedrichsdorf
im Taunnus, der 1865 den erſten Telephonie-
geber und einpfänger mit behelfsmäßigen
Mitteln erbaute. Wenn man ſich vor Augen

e

s sich auf die Belagerung von Paris im Jahr
zieht, wird auf die Wand projiziert

hält, wie gering die Energie iſt, die beim
Sprechen in Schallenergte umgeſetzt wird, daß
ein Sprecher mit normaler Lautſtärke etwa
1000 Jahre ununterbrochen ſprechen wüßte,
um eine Schallenergie abzuſtrahlen, die aus
reichen würde, um ein Liter Waſſer zum
Kochen zu bringen, dann wird verſtändlich,
welch eine techniſche Meiſterleiſtung in der
formgetrenen Uebertragung dieſer winzigen
Energiemengen über Hunderte von Kilo
meter hinweg verborgen liegt.

Mag auch das für die Praxis brauchbare
Telephon einige Jahre ſpäter aus Amerika
nach Europa gekommen ſein uns Deutſche
kann es mit Stolz erfüllen, daß der Keim zu
dieſem Wunder der Technik von einem Lands
mann gelegt wurde. Aus dieſem Keim er
wuchs- in Deutſchland zuerſt unter der Pflege
des Generalpoſtmeiſters Stephan der weitver-
zweigte Baum des deutſchen Drahtfernſprech
weſens.

Erfindergeiſt ruht nicht! Bald erkannte
man, daß die Fortleitung elektromagnetiſcher
Energie nicht an metalliſche Leiter gebunden
iſt, ſondern daß der Aether als alleiniger
Träger der elektromagnetiſchen Wellen be
nutzt werden kann, und es entſtand die Tech-
nik des drahtloſen Funks.

So wie die Grundgedanken der Telephonie
und Telegraphie deutſchem Geiſt entſprungen
ſind, ſo weiſt auch die Geſchichte der Funk-
technik eine große Zahl von Namen deutſcher
Wiſſenſchaftler auf, die als Pioniere an der
Entwicklung der neuen Technik wirkten.
Frühzeitig ſchon hatten die Firmen AEG.
und Siemens Halske gemeinſchaftlich die
Firma Telefunken gegründet (1903), um ver-
eint Entwicklung nach den Gedanken von
Slaby und Braun auf dem Gebiete der Funk
telegraphie zu treiben. Uns allen iſt bekannt,
wie es der Geſellſchaft gelungen iſt, durch
wiſſenſchaftliche und techniſche Pivnierleiſtun
gen Weltgeltung zu gewinnen.

Wir Deutſche haben allen Grund, rück-
blickend auf die Leiſtungen unſerer techniſchen
Wiſſenſchaftler ſtolz zu ſein. Heute arbeiten
weit mehr deutſche Forſcher, Jngenieure und
Techniker an Fernmeldeproblemen, die für
den Krieg nützlich ſein können, als jemals zu
vor, und gerade daraus, daß über dieſe Ar-
beiten kaum etwas veröffentlicht wird, mag
erſehen werden, welcher militäriſche Wert
dieſen Entwicklungen beizumeſſen iſt. Man
kann vertrauen daß die deutſchen Nachrichten-
Wiſſenſchaftler der Gegenwart ſich in jeder
Beziehung ihrer großen Ahnen würdig er
weiſen, und es iſt gewiß. daß die Namen
vieler beute im ſtillen Schaffenden dereinſt
in der Welt guch einen ſo ſtolzen Klang haben

gezogen kat, in der finnischen Politik
spürbar. 8

werden wie die der früheren dentihen Er
finder.
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AUS DER GAIISIADI Gewehr und Schaukelpferdchen verkrugen ſich
Verdunkelung: Von Freitag 16.49 Uhr bis Sonn

abend 7.40 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 4.29
Uhr; Monduntergang: Sonnabend 14.13 Uhr.

Austauſch von Fleiſch und Fett
Der ungünſtige Ausfall der Kartoffelernte

in einzelnen Gebieten des Reiches macht die
vorzeitige Abnahme von Maſtſchweinen in
außergewöhnlichem Umfange erforderlich.
Eine Verzögerung der Abnahme dieſer an den
Markt kommenden Maſtſchweine würde einen
unerwünſchten Mehrverbrauch von Kartoffeln
in der Schweinehaltung zu Laſten der Speiſe
kartoffelverſorgung zur Folge haben. Aus die
ſem Grunde werden zunächſt in der 58. Zu
teilungsperiode (10. Januar bis 6. Februar
1944) an Verſorgungsberechtigte über 14 Jahre
250 Gramm Schweinefleiſch an Stelle von
90 Gramm Butterſchmalz ausgegeben. Jn
einem ſpäteren Zeitpunkt wird dann das jetzt
eingeſparte Fett an Stelle von Fleiſch zur
Ausgabe gelangen. Zur Durchführung dieſer
Maßnahme iſt angeorönet, daß auf den Be
zugsabſchnitt 58 der Reichsfettkarte über
90 Gramm Butterſchmalz kein Butterſchmalz,
ſondern 250 Gramm Schweinefleiſch (nicht
Fleiſchwaren) ausgegeben werden. Die Be
ſtellſcheine 58 über 90 Gramm Butterſchanalz
ſind ungültig und dürfen von den Karten
nicht abgetrennt weröen.

Tabakſonderzuteilung auch für Wehrmacht
Wie das OKW. bekanntgibt, erhält auch die Wehr

macht die Sonderzuteilung von Tabakwaren, die an
käßlich des Weihnachtsfeſtes an die Zivilbevölkerung
verteilt wird. Die Jnhaber von braunen Tabak
Kontrollkarten (Wehrmacht-Angehörige und zivile
Gefolgſchaftsmitglieder) erhalten die Sonderzuteilung
wie die Zivilbevölkerung in den Privatgeſchäften.
Wehrmachtangehörige mit roten Wehrmachtkontroll
karten kaufen die Sonderzuteilung in der gleichen
Höhe wie die Zivilbevölkerung in den Wehrmacht-
verkaufsſtellen gegen Abtrennung des oberen Teiles
des Stammabſchnitts. Wehrmachtangehörige, die ſich
bis 9. Januar auf Urlaub befinden und grüne
Kontrollausweiſe über mehr als ſieben Tage erhalten
haben, haben Anſpruch auf die Sonderzuteilung in
gleicher Höhe wie die Zivilbevölkerung (Einkauf nur
in Privatgeſchäften). Die grünen Kontrollausweiſe
werden von den Kartenſtellen außer auf der Vorder
ſeite auch auf der Rückſeite des Stammabſchnitts mit
Dienſtſiegel verſehen. Die Sonderzuteilung wird
gegen Abtrennung des Stammabſchnitts verkauft.

Wieder drei Verkehrsunfälle
Gegen 13.10 Uhr wurde geſtern in der Mans-

felder Straße ein. 47fähriger Radfahrer beim Ueber
holen eines Pferdefuhrwerks von einer Straßenbahn
der Linie 4 angefahren. Der Verletzte fand in der
Chirurgiſchen Klinik Aufnahme. Jn den Vor
mittagſtunden ſtürzte ein Motorradfahrer in der
Merſeburger Straße infolge Schlüpfrigkeit des

Er geriet unter einen parkenden Laſt
kraftwagen und brach ſich den rechten Oberarm.
Außerdem trug er Beckenprellungen davon. Der Ver
unglückte würde nach dem Diakoniſſenkrankenhaus ge
bracht. Ein weiterer ſchwerer Unfall ereignete ſich
gegen 18 Uhr Königſtraße Ecke Merſeburger Straße.
Beim Ueberqueren des Fahrdammes wurde ein
19jähriger Fußgänger von einem Motorwagen der
Merſeburger Ueberlandbahn angefahren. Er erlitt
einen Knöchelbruch und Fleiſchwunden und wurde
einer Privatklinik zugefithrt.

Wir verweiſen
Wirtſchaftsgruppe

Es gibt noch Weihnachtsbäume.
auf eine Bekanntmachung der
Ambulantes Gewerbe.

Geburtstagskinder. Jhren 80. Geburtstag begeht
heute die Witwe Lina Riedel, Ammendorf, Silber
höhe 15. 84 Jahre wird der Tiſchlermeiſter Johann
Jmmerſchied und ſein 85. Lebensjahr vollendet der
Rentner Oskar Menz, Merſeburger Straße 125.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
v Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurden aus
e gezeichnet: UBootMaſch.Obergefreiter Rudolf
Sonntag, Buddeckeweg 16, und Maſch.Gefreiter
Ehrhardt Büttner, Klausbergſtr. 5.

Halliſches Jungvolk verteilte Syielzeug an F

Nächte und Tage rollte der Zug. Aus den
endlos verſchneiten Weiten des Oſtens, von
den Geſtaden des Atlantiks, aus franzöſiſchen
Städten und ſüdlichen Bergen. Der Kampf,
der ſie alle noch bis zuletzt in Atem hielt,
liegt nun tauſend Kilometer hinter ihnen und
die Heimat tut ſich ihnen auf mit aller Liebe,
die ſie dem Weihnachtsurlauber entgegen
bringt. Dörfer im tiefen Schnee huſchen vor
bei und Tannenwälder ſtehen ſchweigend vor
den Fenſtern, hinter denen die Kilometer ge
zählt werden, der Empfang bei Frau und
Kind in bunten Farben in bläulichen Tabak
dunſt gemalt wird. Wer es wohl im Abteil
zuerſt entdeckt haben mag, daß die fünf Türme
der Heimatſtadt zu ſehen ſind. War es der
Obergefreite, der ſchon ſeit einer Stunde von
ſeinen drei Buben richtigen kleinen Hallen
ſern, ſprach, oder der Grenadier, deſſen vier
jährige Klein- Brigitte eben im Sechsmal
neun-Format von einer Hand in die andere
geht? Da verlangſamt der Fronturlauberzug
ſeine Fahrt.

Längſt ſchon ſtehen die halliſchen Urlauber
mit all ihrem Gepäck an den Türen, und viel
zu langſam ſchiebt ſich Waggon auf Waggon
in die Halle. Bremſen knirſchen, Türen fliegen
auf, und davor ſtehen Pimpfe mit Waſch
körben voll des beſten Spielzeuges aus dem
ganzen Gebiet Mittelland. Die herrlichſten
Puppenwiegen, Pferöchen, Wagen, Baukäſten,

ronturlauber Ein Zug fuhr durchs Abteil
Steckenpferde und alles, was Kinderherzen
höher ſchlagen läßt, wurde am Donnerstag
auf unſerem Hauptbahnhof vom halliſchen
Jungvölk auf den Bahnſteigen an Front-
urlauber verteilt. Und wie hier im Strudel
des Reiſeverkehrs die Jungen, ſo ſtanden in
der Verpflegungsbaracke des Deutſchen Roten
Kreuzes Mädel und ſchenkten jedem Urlauber,
der zu kurzer Raſt zwiſchen zwei Zügen hier
verweilte, das Spielzeug, das er am Heiligen
Abend ſeinen Kindern unter den Tannen-
baum legen wird.

Hei, wie rannten“ die Jungen mit ihren
vollen Körben am Zug auf und ab und gaben
die Steckenpferdchen durchs Fenſter vder
ſtopften dem ſchwerbeladenen Unterſchar
führer einen Baukaſten in die Manteltaſche.
Der halliſche Obergefreite bekam einen Leiter
wagen auf den Torniſter gebunden und für
den kleinſten der Buben ein Pferd zum Nach
ziehen an das Koppel gehängt. Es war auch
durchaus kein ſeltenes Bild, daß ein Lanöſer
neben dem Gewehrkolben den Hals eines
Steckenpferdes „ſaugend, ſchraubend um
faßte“, das mit ſeinem Stiel über Kimme und
Korn hinausragte. Wer freute ſich nicht über
jenen Polizeiwachtmeiſter, der aus dem Oſten
kam, und aus deſſen Mantelärmelaufſchlag
ein Püppchen mit Kopf und Armen heraus-
ſchaute. Es ſah nett aus, wie nachher, als der Zug
ſchon längſt wieder rollte, der Unteroffizier

Das Landwirkſchaftliche Ankerſuchungsamt Halle
Ein Jnſtitut der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt für die Erzeugunggsſchlacht

Es war um die Mitte des vorigen Jahr-
hunderts, als die bahnbrechenden Erkennt
niſſe des Juſtus v. Liebig über die Mineral
ſtoffernährung unſerer Kulturpflanzen zur
Gründung der erſten land wirtſchaftlichen Ver
ſuchsſtatiovnen mit Veranlaſſung gaben. Den
Verſuchsſtationen war die Aufgabe geſtellt,
die Wirkung der verſchiedenen Nährſtoffe zu
erforſchen und die landwirtſchaftliche Praxis
über die Zuſammenſetzung und zweckmäßige
Anwendung der mineraliſchen Düngemittel
aufzuklären. Als weiteres Aufgabengebiet
kam die Erforſchung der Tierernährung durch
Fütterungsverſuche hinzu. Neben der Ver
ſuchstätigkeit ergab ſich bald die Notwendig-
keit zur Aufnahme der Unterſuchung wichtiger
Roh und Hilfsſtoffe, zuerſt der Düngemittel,
Futtermittel, ſpäter des Saatgutes und Bo
dens. Um jene Zeit, 1855, erfolgte auch die
Gründung des heutigen Jnſtituts Landwirt
ſchaftliches Unterſuchungsamt und Verſuchs
anſtalt der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt als Agricultur chemiſche Verſuchs
ſtation, in Großmehlen, die 1865 nach
Halle (S.) verlegt wurde. Von 1871 bis 1901
ſtand das Inſtitut unter der Leitung von Ge
beimrat Maercker und erlangte unter dieſem
Weltbedeutung. 1875 wurde das heutige
Jnſtitutsgebäude errichtet.
Nach dem Tode Maerckers wurde die Agrie.
chem. Verſuchsſtation unter der Leitung von
Prof. Schneidewind als ſelbſtändige Anſtalt
herausgenommen. Von 1910 bis 1931 war die

Verſuchsſtation in einem Privathaus unter
gebracht, dann erfolgte ihre Ueberſiedlung in
ein neu errichtetes Gebäude der Verſuchswirt
ſchaft nach Bad Lauchſtädt. Hier führte ſie zu
letzt die Bezeichnung Landw. Verſuchsanſtalt.
Die in Halle verbliebene Agric.-chem. Kon
trollſtation nahm 1933 die Bezeichnung Landw.
Unterſuchungsamt an. Ab 1939 wurde die bo
taniſche Abteilung des Landw. Unterſuchungs-
amtes unter der Bezeichnung Samenprü-
fungsſtelle als eigene Dienſtſtelle geführt.

Der Reichsbauernführer iſt auf Grund der
Bedeutung des land wirtſchaftlichen Unter
ſuchungs- und Verſuchsweſens im Rahmen der
Kriegserzeugungsſchlacht dazu übergegangen,
die wichtigſten Jnſtitute einheitlich guszurich
ten und ſo zu geſtalten, daß ſie den Bauern
und Landwirt tatkräftig unterſtützen
können. Aus Gründen der einheitlichen Aus
richtung zur Erzielung höchſter Leiſtungen
wurde es notwendig, auch die Einrichtungen
der Landesbauernſchaft wieder zuſammen
zulegen. So wurde vom Reichsbauernführer
in dieſem Jahre verfügt, daß das Landwirt
ſchaftliche Unterſuchungsamt Halle (Saale) mit
der Samenprüfſtelle und der Verſuchsanſtalt
Lauchſtädt unter der Bezeichnung Landwirt
ſchaftliches Unterſuchungsamt und Verſuchs
anſtalt in Halle (Saale) vereinigt wird. Das
Aufgabengebiet des neuen Jnſtituts erſtreckt
ſich auf Bodenunterſuchungen, Samenprüfun-
gen, Futtermittelbegutachtungen und auf
Qualitäts- und ſonſtige Unterſuchungen.

Gauagppell erblindeter Krieger
Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt mit:

Anläßlich eines Gauappelles der NSKOV. Fach
abteilung erblindeter Krieger hatten ſich die Kriegs
blinden des Gaues Halle- Merſeburg in der Gau
hauptſtadt zuſammengefunden. Jm Rahmen des
Appells gab Gauhauptſtellenleiter Pg. Zörner einen
Ueberblick über verſorgungsrechtliche Angelegenheiten.
Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand eine Rede
des Leiters des Gauamtes für Kriegsopfer, Haupt
abſchnittsleiter der NSDAP. Pg. Wunderling, über
„Sinn und Zweck des deutſchen Weihnachten in
völkiſch-politiſcher Hinſicht Die Ausführungen des

Redners wurden dankbar aufgenommen. Jm An-
ſchluß an dieſe Veranſtaltung legten in einer ſchlich
ten Weihnachtsfeier die kriegsblinden jungen und
alten Kameraden ein beredtes Zeugnis ihrer
Kameradſchaft in der Schickſalsgemeinſchaft der deut
ſchen Kriegsblinden ab.

Hinweis. Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle
Ernährungs- und Wirtſchaftsamt macht be

nnt, daß Beſtimmungen über die Schaffung von
Einkaufsausweiſen für Fl.-Geſchädigte noch nicht vor
liegen die Ausgabe der Ausweiſe wird zu gegebener
Zeit unverzüglich bekanntgegeben.

W Biiderdienſt (Schulze)Aufn
Gewehr bei Fuß vor dem Spielzeugkorb

aus Weſtfalen ſeine Puppenwiege betrachtete
und die heiden dauerſkatenden Kölner Jungs
die Karten vom Fenſtertiſch ſtrichen und ein
grellbuntes Spieldörfchen daraufſtellten. Und
das ſchönſte von allem war, daß auf dem
Fußboden des Eiſenbahnabteils eine kleine
Holzeiſenbahn hin und hergeſchoben wurde.
Die Lokomotive war ſchon an der Abteiltür
und der letzte Wagen ſtand noch unter dem
Heizrohr. Aus ihrem Schornſtein aber
ein weißer, wattiger Rauchfetzen

„Entwicklung des Atombegriffes“
Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt mit:
Der Verein Deutſcher Chemiker, Bezirksverband

Gau HalleMerſeburg, hielt ſeine diesjährige Haupt
verſammlung ab. Jn dieſer berichtete der Vor
ſitzende, Dr. Eulner, über bemerkenswerte Ereigniſſe
im vergangenen Geſchäftsjahr. Anſchließend ſprach
Profeſſor Dr. Freiherr C. F. von Weizſäcker, Uni
verſität Straßburg, über die „Entwicklung des Atom
begriffes“.

Lohnſteuerfreier Betrag wird für drei Jahre ein
getragen. Die neue Lohnſteuerkarte gilt nicht mehr
wie bisher für ein, ſondern für die drei Jahre
1944/46. Als Folge davon hat der Reichsfinanz
miniſter nunmehr auch die Vorſchriften über die Ein
tragung eines lohnſteuerfreien Betrages wegen
Werbungskoſten, Sonderausgaben, Kriegsbeſchädigung
uſw. geändert. Das Finanzamt trägt jetzt als Zeit
punkt, bis zu dem der von ihm bewilligte und ein
getragene lohnſteuerfreie Betrag gilt, widerruflich
den 31. Dezember 1946 ein. Es kann die Eintragung
auf einen früheren Zeitpunkt vefriſten, wenn anzu
nehmen iſt, daß die vom Lohnſteuerpflichtigen geltend
gemachten Aufwendungen ſchon vorher ganz oder
zum Teil wegfallen werden.

Goldene Hochzeit. Jhre goldene Hochzeit feiern
heute in voller Rüſtigkeit Franz Haaf und Frau geb.
Schulze, Beeſener Straße 255.

Heute Geſchäftsſchluß 17 Uhr. Der heutige Ge
S in Halle iſt, wie immer, auf 17 Uhr feſt
gelegt.

Wochenſpielplan des Stadttheaters nur noch in
der Zeitung. Der Wochenſpielplan des Stadt
theaters wird nicht mehr an den Anſchlagſäulen er
ſcheinen, ſondern jeweils in der Sonnabend-Ausgabe
der Zeitung veröffentlicht werden.

e

BRUNDFUNEK VON REUTBE
Reichsprogramm (auch Deutſchlandſender). 9.30- Die

Kapelle Willy Steiner ſpielt. 11.00: Kleiner Melodien
reigen. 15.00: Volksliedſendung. 5.30: Orgelmuſik.
16.00: Schöne Muſik zur Weihnacht. 18.00: Weihnachts
klänge aus alter und neuer Zeit. 18.55: Weihnachts
lieder. 19.20. Turm und Blasmuſik. 19.55: Weih
nachtsringſendung. 21.00: Feſtliche Klänge von Wagner
und Liſzt. 22.15: „Dem Feſt entgegen“, unterhaltſamer
Ausklang.

Befehlserfüllung ohne Begründung
Wunbderglaube und Tatbereitſchaft

Nach der Schlacht bei Lützen wurde der
Nebel, der ſich zugunſten der Kaiſerlichen auf
das morgendliche Schlachtfeld geſenkt hatte,
als Teufelsſpuk Wallenſteins erklärt. Die
abergläubiſche Soldateska der Zeit erkannte
der dämoniſchen Geſtalt des Feldherrn ſolche
überirdiſchen Kräfte zu. Ein Jahr ſpäter, im

Januar 16388, ſang der Leipziger Student Paul
Flemming ein Friedenslied, in dem das Ende
des Kampfes für den bevorſtehenden Frühling
angekündigt wurde. Es erwies ſich aber, daß
erſt die Hälfte des Krieges zu Ende ging
Damals wollten die Ueberlebenden der Kata
ſtrophe von Magdeburg wiſſen, daß es wenige
Wochen vor Tillys Ankunft Blut geregnet
habe und allerlei Gebein aus dem Pflaſter
des Marktplatzes herausgewachſen ſei

Die Späteren nimmt es nicht wunder,
daß das allgemeine Grauen des Dreißigjähri
gen Krieges ſolche abſonderlichen Geſichte ein
gab. Es hat ſich indeſſen gezeigt, daß auch in
Kriegsläuften minderen Schreckens Spuk und
Prophetie hoch im Anſehen ſtehen. Das Volk
bkättert dann mit einer Wundergläubigkeit,
die durch geheime Hoffnungen genährt wird,
im Hundertjährigen Kalender der geſchicht
lichen Legendenbildung. Wird doch im Kriege
die allgemeinſte Richtung des hiſtoriſchen Ver
laufs, daß er ſich nämlich nach eigenen, nicht
abzuſehenden Geſetzen vollzieht, beſonders
deutlich. Wie erwünſcht es ſein mag, den
Mantel der künftigen Dinge am Saum zu
erhaſchen gerade jetzt gilt der einfache Satz,
daß es meiſt immer anders kommt als man
denkt. Erfahrungen des bisherigen Kriegs
verlaufs ſcheinen heute noch Schlüſſe auf die
Zukunft zu erlauben da erweiſen ſie ſich
ſchon morgen als Vorausſetzungen, die nicht
mehr in Kraft ſind Es gibt kaum einen Krieg
in der Geſchichte, der ſo verlaufen wäre, wie
man bei ſeinem Ausbruch oder noch in ſeiner
Mitte vordachte

im Kriege Don Dr. Rolf Göldel
Feldzüge von großer räumlicher und zeit

licher Ausdehnung aber pflegen weniger glatt,
weniger rational zu verlaufen. Das Rad der
Geſchichte dreht ſich in langſamen, mahlenden
Bewegungen, wenn es auf der Straße welt
entſcheidender Wandlungen rollt. In ſolchen
Bewegungen kann es geſchehen, daß ſich der
Raum des Krieges unverſehens erweitert,
oder unverhofft verengt wird. Sein Geſicht
wird durch neue Kriegserklärungen, durch
Sonderfriedensſchlüſſe von einem Tag auf den
anderen verändert. Sieg oder Niederlage, der
ſpürbarſte Rhythmus der Ereigniſſe, wiegen
im ganzen oft geringer als das was im Hin
tergrunde des Schlachtfeldes geſchieht. Die
Staatsräſon, die in den Kabinetten berät;
Meinung und Haltung des Volkes, das ver
borgene Kräfte ſammelt; das Geſchütz, das
unzählbar in den Rüſtungsſchmieden gegoſſen
wird; die Erfindung, die in der Stille der
Laboratorien eine neue Aera der Kriegskunſt
vorbereitet; dies alles ſind Mächte, die ſich der
Rechnung des ſchnellen Proheten entziehen.
Noch gar nicht jenes allgemeinſte Geheimnis
der Geſchichte in Anſchlag zu bringen, das als
Schickſal hoch über den Dingen thront und
Menſchenkunſt ausſchaltet

Wandlungen von großer Tiefe aber kann
niemand vorherſehen. Nur den wenigſten iſt
eine Ahnung gegeben wie Gvethe eine hatte,
als er an der Kanonade von Valmy eine neue
Epoche heraufziehen ſah. Dem Maß der Ge
ſchichte iſt das Gefäß der Menſchheit, das von
perſönlichen Hoffnungen und Wünſchen ent
ſtellten. nicht gewachſen. So mag es ſich er
klären. daß man ſich an wunderſame Zeichen
und kühne Prophetien hält. Die Ungewißheit,
was werden wird, verſucht den Menſchen, mit
überirdiſchen Mächten paktieren zu wollen.

Jſt es aber dies, dann ſind Wunderglaube
und Zeichendentung nur mit Vobehalten auf
zunehmen. Unſere Generation, die „aufge-
klärt“ im beſten Sinne iſt, wird zwiſchen der

ja die Vergangenheit

Undurchſichtigkeit der nächſten Ereigniſſe und
dem größeren Ziel des geſamten Geſchehens
wohl zu unterſcheiden wiſſen. Wir nehmen

nicht als parteiloſe
Ueberlieferung hin, ſondern lernen aus ihr;
unſere Geſchichtsauffaſſung iſt durchaus prag
matiſch. Das heißt aber, wir wollen ſie zu un
ſeren Gunſten nutzen. So menſchlich verſtänd
lich es iſt, wenn alle möglichen Vorherſagen
geglaubt werden ſo begreiflich, daß wir
Kriegsverlauf und Dauer berechnen wollen, ſo
wenig dienen wir unſerer Sache, wenn der
gleichen Spekulationen überhandnehmen. All
zu gründliche Beſchäftigung damit, wie der
Krieg weiterhin verlaufen wird und wie lange
er noch dauern kann, wird dann müßig und
unfruchtbar, wenn ſie von Tatbereitſchaft und
Willenskraft abzieht. Da iſt es wahrhaftig
vorteilhafter für das Ganze wie für den ein
zelnen wenn er ſein Kalkü“ beſchränkt und
lieber ſeine ungeteilte Kraft auf die Wirk
lichkeit verwendet. Soldatiſch heißt das: Er
füllung eines Befehls ohne daß nach Grün-
den und Zwecken gefragt wird.

Drama um Balzburgs Erzbiſchof
Von Siegfried Knapitſch, einem in Wien be

heimateten Bühnendichter, hat jetzt die Exlbühne in
Wien das Schauſpiel „Der Fürſt von Salzburg“ zur
Uraufführung angenommen. Knapitſch wurde bekannt
durch das vom Landestheater Linz uraufgeführte
Schauſpiel Ferdinand Waldmüller“, in dem der Dich
ter den dramatiſchen Kampf des großen Malers der
landſchaftlichen Romantik gegen ſeine reaktionären
Widerſacher ſchildert. Auch das in die politiſche Ro
mantik zurückgreifende Schauſpiel Carl Ludwig
Sand“ von Knapitſch hatte bemerkenswerten Erfolg.
Sein neueſtes Werk greift in die bewegte Geſchichte
des Erzbistums Salzburg zurück und geſtaltet den
Kampf des Fürſten Wolf Dietrich von Raithenau. des
Exzbiſchofs von Salzburg, mit ſeinen kleinlichen
Widerſachern im Lande Und mit Rom. Wolf Dietrich
von Salzburg iſt der Schöpfer des herrlichen Früh
barvck von Salzburg geweſen. Jhm iſt auch „die Ein
führung der köſtlichen Dommuſik und überhaupt der
muſikaliſchen Tradition von Salzburg zu danken. Um
ſeiner Liebe zur Solzburger Bürgerstochter Salome
Alt geriet er in Konflikt mit dem Papſt wurde ab
geſetzt und bis zu ſeinem Tode in einer ſchmählichen
Gefangenſchaft auf der Hohenſalzburg gehalten.

Aus dem Schüäffen Foſef Buchhorns
Joſef Buchhorns Roman „Jacobe von Baden“, aus

dem Düſſeldorf vom Ausgang des 16. Jahrhunderts,
wird ins Niederländiſche übertragen. Der Roman
der humorigen Beſinnlichkeit „Mellmann Nachfolger“
erſcheint, illuſtriert, in einer neuen Ausgabe im
ErwinKintzel-Verlag. Dort ſoll auch die von Dr.
Richard Groeper beſorgte Auswahl aus dem lyri
ſchen Schaffen Buchhorns herauskommen, in der u. a.
auch die bekannteſten ſeiner volkstümlichen Lieder,
„Student ſein, wenn die Veilchen blühen“, „Wir
traben in die Weite“, „Flieger empor: Wir fliegen
durch ſilberne Weiten, ſelig dem Himmel geſellt“
u. g. m. enthalten ſein werden. Der Verlag Erwin
Kintzel bereitet jetzt ſchon eine Auswahl aus dem
Schaffen Buchhorns vor.

Kleines Feuilleton
Muſikverleger Strecker geſtorben. Geheimrat Dr.

Ludwig Strecker, der Seniorchef des Verlags Schott
Söhne in Mainz, iſt im Alter von 90 Jahren ge
ſtorben. Strecker hat ſich beſonders für Richard
Wagner eingeſetzt, den er in Bayreuth kennenlernte.
Mit der „Edition Schott“ iſt es ihm gelungen, eine
Art „muſikaliſchen Reclam“ zu begründen.

Prof. Weber geſtorben. Kurz vor ſeinem 78. Ge
burtstag ſtarb der ehemalige leitende Arzt am
LazarusKrankenhaus, Prof. Dr. Hermann Weberdem bahnbrechende Forſchungen für die Diagnoſtik
der MagenDarm Krankheiten gelungen ſind.

Prof. Dr. Karl Chriſt, Direktor der Handſchriften
abteilung der preußiſchen Staatsbibliothek, iſt einem
der Terrorangriffe auf Berlin zum Opfer gefallen.
Mit ihm iſteeiner der bewährteſten deutſchen Biblio
thekare dahingegangen.

Alte Harzer Muſik entdeckt. Jn Wernigerode iſt
es dem Harzbund gelungen, bei Ordnungsarbeiten
einen Schrank voll alter Harzer Muſikweiſen zu ent
decken, die noch geſichtet und ausgewertet werden
ſollen. Dieſe Muſikweiſen werden die in Vorberei
tung befindlichen Harzer Volksliederbücher weſentlich
bereichern.

Jn Klagenfurt wurde Profeſſor Hermann Egger
mit der Einrichtung eines Kupferſtichkabinetts beauf
tragt, deſſen Grundſtock wertvolle Sammlungen bilden
werden.

Die Große
ungewöhnlichen Erfolg:
Werken wurden 145 verkauft,
uchten die Schau

Dresdner Kunſtausſtellung hatte einen
Von den ausgeſtellten 317

12 500 Menſchen be
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Iechnik und Forschung
Auch „Wärme“ iſt ein Geheimnis

Wärme, dieſe veränderliche Eigenſchaft
aller Dinge, die in der kalten Jahreszeit ſo
wünſchenswert und notwendig iſt, iſt im
Grunde etwas Geheimnisvolles. Es hat ſehr
lange gedauert, ehe die Wiſſenſchaft zu einer
haltbaren Begriffsbeſtimmung und Erklärung
dieſer ſo einfach ſcheinenden phyſikaliſchen
Erſcheinung vordrang. Früher fabelte man
von einem gewichtsloſen, alſo immateriellen
„Wärmeſtoff“, der in den Körper eindringe.
Die moderne Phyſik verlegt die Urſache der
Temperaturunterſchiede in die Atomphyſik
und erklärt die Wärme als Folge oder
Begleiterſcheinung von Bewegungen der
kleinſten Körperteilchen als Molekular-
bewegungen. Aber noch bis heute gibt es
allerlei Ungeklärtheiten im Gebiet der ſo
genannten „mechaniſchen Wärmethebrie“ oder
der „Thermodynamik“.

Das Reich von „warm“ und „kalt“ birgt
ungezählte Seltſamkeiten und Wunder Da
iſt z. B. der Begriff der „Wärmeeinheit“, mit
dem man die Wärme mißt. Eine Wärme
einheit iſt die Wärmemenge, die nötig iſt, um
1 kg Waſſer um 1 Grad zu erwärmen. Der
Laie wird erſtaunt ſein zu hören, daß ein
Schmied 427 Hammerſchläge mit der Wucht
von je einem „Meterkilogramm“ auf ein
Stück Eiſen ausführen müßte, damit dieſes
ſo heiß würde, daß es die Temperatur von
kg Waſſer um einen Grad erhöhte. Ein
„Meterkilogramm“ iſt die Arbeit, die er
forderlich iſt, ein Kilogramm einen Mete
hochzuheben. Der Schmied erwärmt das
Eiſen durch Hammerſchläge. Wärme entſteht
aber auch durch Reibung, Verbrennung,
Druck, Strahlung u. a. m.

Welche Unterſchiede zeigt die Verteilung
der Sonnenwärme auf die Erde, von den
Polen bis zum Aequator? Als die heißeſte
Stadt gilt das am Südweſtrand der Sahara
gelegene Timbuktu, wo bis zu 50 Grad Cel
ſius gemeſſen wurden. Bewohner der ge
mäßigten Zonen werden es kaum für mög
lich halten, daß Menſchen ſolche Temperatur,
wenigſtens längere Zeit, ertragen. Aber der
Menſch kann ſich noch viel höheren Wärme
graden ausſetzen. Um feſtzuſtellen, wie „hitze
beſtändig“ äußerſtenfalls der menſchliche Or-
ganismus ſei, ließen ſich zwei Forſcher in
einem ekektriſchen Ofen einſchließen und die
Temperatur langſam erhöhen. So fanatiſch
es klingt es wird glaubwürditg berichtet
daß dieſe Märtyrer der Wiſſenſchaft es bis
auf 100 Grad Celſius gebracht haben. Anderer
ſeits kann man aus Eis Funken ſchlagen,
dann nämlich, wenn es durch ſehr große
Kälte einen ungewöhnlich hohen Grad von
Härte erhalten hat.

Die Wärmefeſtigkeit organiſcher Weſen be
wegt ſich zwiſchen ſehr weiten Grenzen. Jn
San Franzisko war vor eintgen Jahrzehnten
ein Mann ein mediziniſches Problem erſten
Grabes, deſſen Haut bereits ſchweren Sonnen
vrand erlitt, wenn der Pattent ſich auch nur
wenige Minuten mittlerem Sonnenlicht aus
ſetzte. Viele Bakterien dagegen leben in
Temperaturen weiter, die ſehr hoch über dem
Siedepunkt des Waſſers liegen.

Aus cler Wirischoft Turnen Sport Spie!

Baumchulen als Gemüsegärten
Dem Anbau von Gemüſe kommt im fünften Kriegs

jahr eine noch größere Bedeutung für die Ernährung
zu als bisher. Einen weſentlichen Beitrag zur Ge
müſeberſorgung können dabei die Blumengärten
liefern. Die Hauptvereinigung der Deutſchen Garten
bauwirtſchaft hat daher ihre vorjährige Anordnung
über die Umſtellung des Blumen und Zierpflanzen
baues auf den Gemüſebaun neu gefaßt. Die neue An
ordnung bringt auf Grund der Exfahrungen des
letzten Jahres eine Erweiterung und Verfeinerungder hisherigen Beſtimmungen. Neu iſt die Heran
ziehung der Baumſchulen zum Gemüſebau. Sie dürfen
künftig nur noch 60 v. H. der 1939 mit Ziergehölzen
und Zierſtauden aufgeſchulten Fläche in alter Weiſe
weiter benutzen. Die dadurch frei werdenden Flächen
müſſen mit Obſtgehölzen oder Gemüſe bepflanzt wer
den. Auch ſollen ſämtliche Baumſchulflächen, ſoweit
ſie ſich zur Anzucht von Gemüſe eignen, in Zwiſchen
kulturen mit Gemüſe bebaut werden. Jm übrigen
ſchließt die Anordnung einige bisher noch vorhandene
Lücken. Es iſt genauer als früher geſagt, daß in
allen Gewächshäuſern und Frühbeeten, ob heizbar
oder nicht, im Laufe der nächſten Monate in ſteigen
dem Umfange Treibgemüſe und Gemüſejungpflanzen
angebaut werden müſſen, ſo daß am 31. Mai minde
ſtens 65 v. H. der Glasfläche mit Gemüſe beſtellt iſt.
Gerade auf das Frühgemüſe kommt es entſcheidend
an, und gerade hier können die Blumengärtner mit
ihren Glasbeeten helfend einſpringen. Aber auch in
den Sommermonaten ſollen noch 40 v. H. (bisher
15 v. H.) der Glasfläche mit Gemüſe bebaut werden.
Auch die Spezialbetriebe, die ſich mit der Kultur von
Azaleen, Exiken und Camelien befaſſen und die bis
her von der Verpflichtung zum Gemüſeanbau weit
gehend frei waren, ſind jetzt, wenn auch in geringerem
Umfange, zum Gemüſeanbau verpflichtet. Zwiſchen
kulturen, z. B. Gemüſe zwiſchen Roſen und Nelken,
werden nicht mehr ſo hoch wie früher angerechnet.
Auf jeden Fall ſollen mindeſtens 50 v. H. aller
gärtneriſch genutzten Freilandflächen vom April
bis zur Spätgemüſeernte mit Gemüſe bebaut ſein.

Die Ausgleichsumlage in der Baupreiskalkulativn.
Nach den Preisvorſchriften wird die Ausgleichs
umlage bei der Preisermittlung für Bauleiſtungen
ihrem Anteil entſprechend unter den allgemeinen Ge
ſchäftskoſten angeſetzt. Ab 1. April d. J. iſt die
bisherige Gemeinſchaftshilfe und Stillegungshilfe
mit der Ausgleichsumlage zuſammengefaßt worden.
Der Preiskommiſſar weiſt jetzt in einem Erlaß darauf
hin, daß ſich dadurch Koſtenerhöhungen nicht ergeben
können, weil die Gemeinſchafts- und Stillegungs
hilfe auch ſchon bisher zu den allgemeinen Geſchäfts
koſten zählte.

Ein erlolgteiches Tütujal
Zweifelsohne ſtand das Jahr 1943 für die turne

riſche Arbeit mehr als bisher im Zeichen der Kriegs
zeit, im beſonderen dadurch, daß das Gros der
Aktiven irgendwo im Einſatz iſt. Durch den Helden
tod verlor der Sportbereich Mitte ſechs ſeiner Beſten
aus der Spitzengruppe der befähigtſten Turner, näm
lich: Klein (Gehren), Bauer (Ruhla), Barczik (Zella),
Baumbach (ZellaMehlis), Rödel (Greiz), Jrchwitz
und Reinecke (Magdeburg). Nun lagen ja ſeit langem
die Dinge in der turneriſchen Arbeit im Sportbereich
Mitte ſo, daß man immer über eine ſtattliche Ausleſe
an Spitzenturnern mit überdurchſchnittlichen Leiſtun
gen verfügte, die ſich immer wieder bei deutſchen
Meiſterſchaftskämpfen, bei der Beſetzung von Nationgl
mannſchaften und DeutſchlandRiegen hervorgetan
und ausgezeichnet haben. So iſt dennoch das Jahr
1943 für den Sportbereich nicht ohne namhafte turne
riſche Erfolge geblieben. Gerätemeiſter des Bereichs
Mitte wurden der Leunger Alfred Müller und Zwölf
kampfmeiſter Niemann von der Turnerſchaft Bockwitz.
Bei den Turnerinnen ſicherte ſich Martha Herbsleb
den Titel einer Gerätemeiſterin und die Bereichs
Frauenturnwartin, Lieſel Koch (Mückenberg), holte
ſich ſogar ſelbſt die Achtkampfmeiſterſchaft:.

Neben den Meiſterſchaftskämpfen ſelbſt holte ſich
der Bereich Mitte auch recht achtbare turneriſche Er
folge in Vergleichskämpfen. So wurden Mannſchafts
ſiege angeſchrieben Ende Januar in Hamburg gegen
den Sportgau Hamburg und zwei Wochen ſpäter in
Aue im Erzgebirge gegen den Gau Sachſen. Einen
großen Achtungserfolg holten ſich die Mitte-Turker
und Turnerinnen erſt letztlich in der Mainſtadt
Frankfurt. wo trotz aller Schwierigkeiten in der
Mannſchaftsbeſetzung ein Sieg in einem gemiſchten
Vergleichskampf für Turner und Turnerinnen gegen
den Gau HeſſenNaſſau herausſprang.

Fußballfreundsſchaftsſpiele am 2. Weihnachtstag
Halles Fußballſport an den Weihnachtstagen be

ſchränkt ſich auf zwei Freundſchaftsſpiele, die beide
am zweiten Feiertag durchgeführt werden Es ſpielen

VfL 96 Halle HFV Sportfreunde
Favorit komb. SV Boruſſia komb.

Das Spiel der 96er gegen die Sportfreunde auf
dem Platz an der Kroſigkſtraße wird zweifellos eine
höchſt intereſſante Begegnung bringen, zumal die
ber mit einer ſtarken Elf antreten und von der man
gegen Deſſau 05 eine gefällige Leiſtung ſah. Den
Sportfreunden ſteht alſo eine ſchwere Aufgabe zu.
Jn dem Spiel auf dem Favoritplatz ſtehen in beiden
n n alten Urlauber Die Spiele beginnen um
14 Uhr.

Blick in clie Welt

Die erſte große Oſt Weſt Achſe
Dortmund. Eine wichtige Entſcheidung für den

Beginn eines ſich allmählich über das ganze Reich
dehnenden Eiſenbahnnetzes, das bereits einige kleine
Teilſtrecken kannte, wurde vor 100 Jahren getroffen
Die Konzefſion für den Bau der wichtigen Strecke
Köln Minden durch den preußiſchen Staat. Es war
der Teil einer Oſt Weſt-Verbindung, die wohl als
die wichtigſte des Reiches überhaupt bezeichnet wer
den kann.

Wenn in der vor Jahren begonnenen Linien
führung der Reichsautobahnen eine vergleichsmäßige
Parallele in verkehrstechniſcher Hinſicht gezogen wer
den könnte, ſo waren die damaligen Schwierigkeiten
unbeſchreiblich größer, und die Widerſpenſtigkeit der
Bodenbeſitzer führte zu mancherlei Reibereien und
Prozeſſen. Jm Grunde jedoch war der beginnende
Eiſenbahnbau eine Arbeitsbeſchaffungsaktion von be
ſonderer Art, die beſonders der Eiſeninduſtrie des
Ruhrgebietes großen Aufſchwung gab. Neben dem

Zwei neue Petrolenmquellen ſind in Bolu
großen Schienenſtrang entſtanden Bahnhöfe und
Lokomotivſchuppen ſowie Werkſtätten, und die

Pocatli in Mittelanatolien entdeckt worden. Hinderniſſe auf dem Schienenweg mußten durch einen

geh

Kannt: FelieitaFanulten nen enrer.
S Wir geben unsere Verlobung be-

24, Dezember 1943.

O Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Haraid Modrew u. Frau
Charlotte geb. Herrmann Halle.
Gräkestr. 16, Heiligabend 1943.

s Praetsch, Agg
ern, Köln-Sürth,

P Gerd. 22. 12. 1943. Unsere Mar
got hat ein Brüderchen bekom-
men. Hieses zeigen hocherfreut

Liesheth Baumgarten geb.an:Priepel. 2. Privatklinik Dr-Sack. Heinz Bzuwaaneg, eng Els a.
i RAD., z. Z. Wohr macht.e 2. Dezember 1948 Elfriede Nlcolai

referentin, Ha
In Zroßer Untersoharführzeigen die Geburt W nKindes an: Edſth am geb. VerlobPleritz. 2. 2. Privatkl. Dr. Sack. ar e

Hipl.-Tog. Walter Adam, 2. Ful 1943.

O Die Verlobung unserer Tochter
Eifriecke mit dem Unterschar-
führer Hans Schwenghberg geben
wir bekannt. Laudwirtschaffsrat
Dr. Nicolai Nicolalsen und Frau

ss n. NSV. Kreis

Teibstandarte Adolf Ritler“.
Halle (S.), Vogelherd 12.

O Ihre Vermählung geben be:
Kkannt: Werner Brämme, Waceht-
meister, Hildegard Brömme geb.
Wolf. Für erwiesene ufmerksamkeiten sagen wir unse-
ren herzl. Dank. Pritschöna,Raßnitz, 25. Dezember 1943.

Pür die uns anläßlich unserer
Hochzeit erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlichst
Feldwebel Helmut Georgius und
Frau Friedel geb. Kleinert.
Halle (S.). Thomasiusstr. 35.

nes Schwengberg,
er im Pz. Bat. d.

rkeld. z. Z. im La

Tazarett Südkront.verwundet,
Weidenplan 1, devHalle (S.). D. Es grüßen als Verlobte: Rosel Für alle Liebe und Verehrung,51 Dezember 1943. Arndt, Hermann Trautwein. je uns zur nes c z s 2 goldenen HochzeitP Voſſeor Hainer. Die glückliche o Nietleben, Renigabend Stgegengebraönt wurden Jan

Geburt unseres Stammhaltevrs ken wir auf das herzlichste,
zeigen wir in dankbarer Preude D Die Verlöbung geben im Nawen Franz Eilfeid und Frau geborenean Hildegard Walter geb. Strien. beider Bitern bekannt rmigard Iige. Bisdork. ß Dur Gertrud Jun fenen, F ehlegel geb.Heinz Walter, Feläawebel der Engert, Kurt Ughardt, Veldveb teuer nete en meine geb, Horst s Sobumarn. geren c aut e
Luftw.. 2. e (Har2), J. a LUangeneiehstädt, Ammen- ionigstgelſebten. berzensguten im Alter von 56 Jahren. sem Wege allen unseren herzhden 18. Dezember 1943. e eipzig N a42, Balder- dort und Steuden. Frau und liebevollen, treusor- Im stiller Trauer: Otto Jung, r a nene AlbertP Helimut. In dankbarer re n Uns rarhar eher genden Mutti, Frau tm v Stamverg geb. chlegel und Kinder.zeigen Wir die glückliche Geburt O Ns bei lter h iehe, noch unfaßbare Nach- orst, iel. rAngeres weiten Kindes an. r n ne baren n Je Menp e Erika Scrader Trauerfeier zur Rinäscherung v n r T Dur
horg Suricert ged. Junker, Ing. Tuehscheror, Hans Buchhoiz. Gatte der arten e geb. russ Mont 7. i t ür all gie Tebe unHerbert Barkert, Baumejstert! Halle (8.). Vindenburgetr. 52. ver 2 weil Lieblinge, unger ber im blühenden Alter von 24 J. Kapelle des n e ehrung, die unserer eben Ent

Ausehwitz. O8., Ahborn- Hauptbahnbof Weihnachten 1943. ter Sohn. lebeyoller Sie wurde in ihrem Heimat- hofes. Frdl. zuged. Kranzspen- zeblafenen, Fran Ria Gob-Araße 6. Bruce er jebensfron. Sehwieger- ort Hschede, Kreis Celle, am den an d Prieahotsverwaltung hatädt geb. Sechneider, zuteilS Wir haben Uns verlobt. Painſne O Wir baben uns verlobt: Irmgard rer rege und Onkel, der 27. 11. zur ewigen Ruhe ge- erer n 75 nKrause, Rudolf Günther Schiep- ergefreite bettet. tiefbewegtem Herzen. FamilieNöring, Werner Wieterhold, e. DHöplitz 1943 Rich. Gebhardt, Friseurwsetr2. 2. Ufktz. in der Luftwaffe. Max Hanke In tiefem WHerzeleid: Obergefr. Halle (S.), Prnestusstr. 6. 2Hans (S.), Tutherstr. 82. Beese- S Ihre Verlobung geben bekannt: im Alter von 28 J. am 4. Noy. en r z. Z. Urlaub, Unsere liebe, kleine Oppin, d. 20. Dezember 43.
ner. Str. 260. Weihnachten 1943. Eise Schneidewind, Lagerführer im Osten sein junges Leben und Söknehen Helmus. B3 b 4 n sHans Senmigt. Bht. Teutsohen- für Führer und Vaterland gab re r e eS Ihre Verlobung geben bekannt- n rn Jangd ab. 7 hahme beim Hinseheider ung e thai. Kalie (S). Er folgte seinem lieben Bruder Halle (8.), Merseburger Str. 87, V 1. 1. 1842 A 21. 12. 1943 r
Christa Findler, PaulhermannLiehold, z. Z. bei der Luftwaffe.
Halle (S.). Vorsterstr. 43. Wup-
pertal-R.. Nützenberger Str. 125.

9 Ihre Verlobung geben im Namen
beider Eltern bdekannt: Anni
Klepzig, Halle (S.). Torstr. 22

beider ElternWowsnick, Hei

naußlitz. Hall
Weihnachten 1

O Ihre Verlobung geben im Namen

Kraftf., Obergefreiter.

Georg nach, der auch im Osten
ruht.m Precteen e In tiefer Trauer Anna Hanke

Sehwarz II b. Liebert nevet Kindern Lud-wig u, Magdalene, Karl Hanke
e. Körnerstr. 38,343. u. Frau als Eltern sowie alleAngehörigen.

O Ihre Verlobun
Lina Augusti

Walter Baltrusch, Obergefreit. in
einer Panzer-Punk-Lehr-Komp..
Tyck, Ostpr.. z. Z. Halle (S.),24. Dezember 1943. Halle (S.), 25.

Hendrik, -Anwärt. d. Germ. ff.

großzügigen Brückenbau überwunden werden. Es
dauerte ein Jahr, ehe die erſte Teilſtrecke Deutz
Düſſeldorf eingeweiht wurde, aber dann noch Jahre,
ehe die weiteren Strecken bis Hamm, Bielefeld und

durch die PortaWeſtfalica bis Minden und ſpäter
bis zur Hauptſtadt des Reiches dem Verkehr über
geben werden konnten. Das dichteſte deutſche Eiſen
bahnnetz aber wob ſich im Induſtriegebiet um dieſe
erſte bedeutende Oſt-Weſt, Achſe des Reiches, und trotz
Auto und Reichsautobahn, trotz Kanal und Laſt
autoverkehr behielt der Schienenweg ſeine unver
änderte Bedeutung

Waſſerſtandsnachrichten

Aus Gau und Reich
Wittenterg. Eine Hundertjährige.) Am

25. Dezember vollendete die Witwe Marie Krieger ihr
100. Lebensjahr.
erzählt,

zweifeln, v geder in ihrem Geburtsort Wartenburg ausgeſtellt ift,
wo ſie 1843 als Tochter eines Zuckerſteders geboren
wurde.

Wenn ſie in ihrer lebhaften Art
dann möchte man faſt an den 100 Jahren

bis ſie einen vergilbten Taufſchein zeigt,

Heldrungen. (Die 50000. Uhr repariert.)
Ein ſeltenes Jubiläum beging Uhrmachermeiſter
Aurelius Weinreich. Seit dem Beſtehen ſeines Ge
ſchäftes hat der im 87. Lebensjahr ſtehende Meiſter
ſeine 50 000. Uhr repariert. Der greiſe Jubilar ſteht
auch heute noch in ſeiner Werkſtatt. S

JnMagdeburg. (Tödlich überfahren.)
AltSalbke wurde eine S88jährige Frau von einer
Straßenbahn angefahren und tödlich verletzt.

Weimar. (Zuchthaus für Tauſchhändler) Der 45jährige Curt Teichert betrieb in Alten
burg eine Textiliengroßhandlung. Sein Umſatz
ſteigerte ſich auch im Krieg, da er beſonders ver
knappte Waren vom allgemeinen Verkauf zurückhielt
und nur an bevorzugte Kunden abgab, die ihm da
gegen Lebensmittel und ſonſtige bezugsbeſchränkte
oder verknappte Waren überließen. Ueber ſeinen
eigenen nicht unerheblichen Bedarf hinaus verſorgte
er mit dieſen Tauſchwaren ſeine Lieferfirmen und
deren Vertreter. Dadurch wurde er wiederum von
ſeinen Lieferanten bevorzugt behandelt, ſo daß er
immer über genügend Waren verfügte und auch im
übrigen von den Einſchränkungen, die jeder Volks
genoſſe in Kriegszeiten auf ſich nehmen muß, ſo gut
wie nichts ſpürte. Das Sondergericht Weimar machte
dieſem jahrelangen ſchieberhaften Geſchäftstreiben ein
Ende und verurteilte Teichert wegen Kriegswirt
ſchaftsverbrechens zu drei Jahren Zuchthaus. Die
bei T. vorgefundenen Lebensmittel und Tauſchwaren
wurden eingezogen

Kohlenklau's Helfershelfer Nr. 97

Energie sparen Er weiß, ſa, jal Aber doch
nicht bei ihm Seine lage, seine Pflichten
verlangen andere Maßstäbe wie ge-
sagt schon gut
Gonz und gar nicht, Verehrterl Denn erstens
haben Deine Freunde durchaus Verständ-
nis daför, wenn einmal nicht alle Flügel
tören offensfehen und nicht alle löster
brennen wörden, und zweitens wäre gerade
Dein gutes Beispiel besonders wirkscam.
Gercdde Du mößtest wissen, daß der Kampf
gegen Kohblenklau und das, was er be-
2weckt, keine Ausnahmen und Sonder-
rechte zuläßt. Setfze Dich also ohne „ihn“
in Szene, besser noch, wirt ihn hinaus

Und ſetzt mal Hand oufs er

Halt Die den Spiegel Vors Sesicht:s
Bis Hus oder bist Dos ich

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 23. Dez. 1943

San le F. W.Grochlitz 186 Dresden 62Drotha 165 18 Torgau 10t 8Bernburg 102* 10 Wittenberg 1544* 5
Calbe OP. 160 1 Roßlau 95
Calbe UP. 233 9 Aken 104 9Grizehne 236 8 Barby u 4Düben (M.) 26 4 Magdeburg 104 1Tangermünde 164 2
Elbe Wittenbergg 145 4Leitmeritz 126 24 Dömitz 100 7Auſſig 156 26 Hohnſtorf 86 2

Augusfa Geduldio
geb. Neumann

im 75. Lebensjahre ihre leben
Augen für immer.
In stiller Trauer: Elsa Kipping
geb. Geduldig, Erna Hennig
geb. Geduldig. Willy Kipping,
Erioh Hennig, z. z. Wehrm,
Kuth, Margot, Werner, Christa
und Erika.
Trauerfeier zur Tinäscherung

in der Kl.
leidsbesuchen

Halle (S.), Turmetr. 2, und Halie, Vor dem Hamstertor 9, J Halle S.), Goebenstr. 18.
Jacobstr. 47. den 23. Dezember 1943. Anläßlich des HeimgangesAm 21. Dezember sehloß unsere Am 22. Dez. entschlief nach meines eben Mannes u. Vaters

liebe Mutter. Schwieger- und kurzer schwerer Krankheit Sind uns viele Uebeyolle Be-
Großmutter unsere lUebe, gütige Autter, Weise herzlicher Anteilnahme

die Witwe, Frau
A. Schirmann

geb. Michael
im 72. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:
Trauerfeier zur BVinäscherung
Montag 27. d.

Kapelle des
traudenfriedhbofes.

sehen zu wollen.

zuteil geworden, für die wirhiermit unseren tiefempfunde-
nen Dank aussprechen. Frau
Kranz, Sohn Rudolf und alle
Angehörigen.

Halle (S.), Reideburger Str. 86,
den 20. Dezember 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme beim Heimgange
unseres lieben Rntsehlafenen,
Willy Zipprieh, sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

Ihre Kinder.

M. 13.30 Uhr.
Ger

Von Belbitton wir ab
Preitag, d. 24. Dez., 11.30 Uhr,
in der Kl. Kapelle des Ger-

a Am 22. 12.kurzer,
Halle (S.), Universitätsplatz 8, meine
Eschede, Kreis Celle. meine
Fern der Heimat, erhielt ieh

Halle (S.), Henriettenstr. 33.
43 Verschied nach

sehwerer
innigstgeliebte

liebe, gute Schwester

Frau Elsa Zipprich u. Kinder.
Reidehurg, im Dez. 1943.

Für die vielen Beweise innig-
ſster Anteilnahme beim Heim-
gang unserer Ueben Entschla-

Krankheit
Prau,

den 22. Dezember 1943.
Nach langem und mit großer
Geduld ertragenem Leiden ist
heute mein lieber Mann, unser
guter Vater, Sohwieger- und
GroBßvater

August Gehrke

rer Krankheit

von der Kl.
g geben bekannt:
n, Vanden Eynde Halle (S.), Weisestraßbe 4.

Am 23. 12. sohloß seine lieben
Dez. 1943. Augen für immer mein leber,

O Die Verlobung meiner Tochter
Hanneiore mit Herrn Srieh
Trinks zeige ich hiermit an.
Hanni Wiebeck geb. Grobe. Halle
(Saale), Gustay-Hertzberg-Str. 9.

Lange, Oberge

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Hildegard Krausholz, Wolfgang

scehirmjäger-Ret. Halle (8.), Tor
ſtraße 18. Zachowstr. 9.

treusorgender Mann. unser
herzensguter Vater, Schwieger-
und Grobvater

Karl Lopinr. in einem all

D Ihre Kriegst
kannt:
Wochatz gob.
Am Bergmann
dorf-Rosengart
Weihnachten 1

Meine Verlobung mit Fräulein
Hanneſore Wieberk, med. techn.
Assistentin, Tochter des verstor-
penen Kurdirektor Major a. D.
Otto Wlebecok und seiner Prau

im Alter von 70 Jahren.
rauung geben be- In stiller Prauer: Ida -Lopin,Gerhard Wochatz, Iise Wiii Behnke u. Frau Frieda
Scehnize. Ralle/s. I geb. Lopin, Heinz Sehnke,

Walter BSehnke u. Frau.
Beisetzung Montag 27. Dez.
13.45 Uhr. Kapelle Südfriedhof.

strost 17. Ammen-
en Pappelallee 50,
943.

im Alter von 61 Jahren sanft

wurde uns nach kurzer, sohwe-

In tiefer Trauer
Mücke, Major.,
geb. Großmann.
Beerdigung 24. Dez., 10.30 Thr,

Kapelle des Ger
traudenfriedhofes.

rer Ueben Entsehlatfenen ist es
mir nur möglich, auf diesem
Wege innigst zu danken. Paul
Böhme und Hinterbliebene.

Wieder genomm.
Hans-Ulrieh

Martha Mücke
Naundort b. R., d. 22. 12. 43.

Für die vielen Bewelse derLiebe und Teilnahme bei dem
HRinscheiden unserer über alles

eingesehlafen.
In stiller Trauer: Helene Gehrke
geb. Gawlick, Iise Freund geb.
Gehrke, Johannes Freund und
sein Enkelchen.
Trauerfeler zur Vinäscherung
Montag, 27. 12. 43, 15 Uhr. gr.
Kapelle d. Gertraudenfriedhof.

Sennewitz,
Allen denen,
schlafenen,

bekundeten

Hehsten
Hanne (S), Jagerpinte

Am 20. 12. 43 wurde mein lie-
ber Vater, Schwiegervater und

gehörige

Heimgang unserer eben Ent
Frau

Dittmann geb.
tuend ihre innige Anteilnahme

können wirauf diesem Wege unseren herz-
Dank

Albert Dittmann sen, und An-

geliebten Irene sprechen wir
nur auf diesem Wege allenunsern herzlichsten Dank aus.

Famiſie Franz Winter,
Eisdorf, den 18. Pez. 1943.

Für die vielen Beweise auf-riehtig. Teilnahme beim Heim-
gang unseres Sonnensecheines
ünd lieben, e S unvergeb-
lichen Karl-Heinz sagen wiralen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Paul Büch-

d. 19. Dez. 1943.
die uns beim

Christiane
Beyer, so wohl

nur

aussprechen.

Opa., der Bauer iOito Hecht den I.Gemahlin Hanni geb. Grobe. Sebe
jeh hiermit bekannt. Erieh O Den Bund fürs Leben sohlossen:Prinks, 2. 2. Ut im Felde. Matfr. Oberdetr. Heinz Senknlei Halle (8.), Aſozartetr. 19.
Stragbarg Mis Johann -Friese und Frau Meartna ggh. Weide- Am 22 Dezember 1943 ist un
Str. 1. Hannoyer-Tister, Kireh- mann. Halle
Weg 21. den 11. Nov. 1943. 24. Dezember 1943.

sere geliebte, Kleine
Dorisu. Weißenfels,

S Im Namen beider Eltern geben D. Wir haben
ihre Verlobung bekannt: Gerda
Possekel, Matr.-Obergefr. Horst
Liohtenberg. Pillau, Halle (S.),
Weihnachten 1949.

3

Leben gesohlossen: Obergefreiter
Werner Pasehke und Frau Char-
jotte geb. Köhler. Halle (S.), den
24. Dezember 1943.

naoh kurzer Krankheit vonuns gegangen in die Ewigkeit
Prof. Dr. Heinz HRoth, Marga-

den Bund fürs

im 87. Lebensjahr von seinem

rete Roth geb. Niemeyer. aller Stille stattgefunden

Reideburg, Zöberitzer Weg 18.
ezember, 1943.

In stillem Gedenken an sein
fernes Grab im Osten danken

Hsaeder.

3

ner u. Frau Lulse geb. Hoppesowie alle Verwandten.

Für die vielen Beweise herzl.langen Siechtum durch den 5 7 Teilnah bei Hinseheiv Nen herzlich für die er- ellnahme veim ins cheidenTod erlöst. Sieger h h eines, eben Aannes danktIn stiller Trauer: Llesbeth Feidentod unseres geliebten berzlichst, auch im NamenHitschice geb. Hecht, Willy Jungen. Prieärien Wilneim aller Angehörigen, Hildegard
Hitsehke, Horst Hitschkoe, 2. Z. Zwarhoven. Im Namen aller Klapproth geb. Kamieth.
W ohrmacht. Angehörigen: Johann Zwak-Die Beerdigung bat bereits in hoven und Frau Ciara geb. Heute 9 Uhr vorm. Schluß der An-

zeigenannahme für die Welb-
nachtsausgabde der MANZ.

e

c

e

z
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AMTIICHE AHZEIGEN TAuSCHGESUVCHE
Einkaufsausweils f. Fl.-Geschädigte

Nach einer kürzlich verlautbar-
ten Pressenotiz werden demnächst
Einkaufsaus weise für Fl. Geschä-
digte ausgegeben werden.

Um den Pl. Geschädigten un-
nötige Wege zu ersparen, wird
hiermit amtlich bekaäanntgemacht,
daß dem Ernährungs- und Wirt-
schaftsamt die Bestimmungen
hierüber noch nicht zugegangen
sinch. Die Ausgabe der Ausweise
Wird zu gegebener Zeit unverzüg-
lich bekanntgegeben.

Halle, den 23. 12. 1943.
Der Oberbürgerweister

und W irtsohaftsamt
r Nachdem unterm 16. 6. 1938 in

der Mitteldeutschen Natiönalzei-
tung“, in den Hallischen Nach-
riehten“ und in der „Saale-Zei-
tung sowie unterm 6. November
1943 im Amtsblatt der Regierung
in Merseburg öffentlick bekannt-
gegeben Wurde, daß der öffentliche
Fußweg genannt „Sehlippe“
der die Niemeyerstraßs mit derBlüeherstraße verhindet, einge-
zogen werden soll und fristgemäbe
Einsprüche dagegen vicht erhoben
sind, ist die Bnziehung rechts-
kräftig geworden.

Unter Vorbehalt je derzeitigenWiderrufs kann der Vußweg jedoch
so lange weiter benutzt Werden,
bis ein Trsatzweg im Zuge der
neuen Vobstraße geschaffen wor-
den ist.

Der Oberbürgermeister
als Wegepolizeibehörde

KIRCHLICHE NACGHRICHTEN

Läöhbejün: 2. Weihbnachtstag: 10
Uhr, 11 Kindergottesdienst.

e 2. Weihbnachtstag: 14Uhr-Steuden: 2. Weihnachtstag: 11 Uhr
Gottesdienst.

Dornstedt: 2. Weihnachtstag: 9 Uhr
Gottesdienst.

Asendorf: 2. Weihnachtstag: 14 Uhr
Gottesdienst.

FREIEBERU*UFE
San.-Rat Dr. Oemisch, Reichardt-

straße 7, bis 15. Januar Keine
Sprechstunde.

STELLENANGEBOTE
Lagerarheiter, gewissenh. u. zu-yerläss. für Pack- u. and. Ar-

beiten von techn. Betrieb ges-,
evtl. Leichtkriegsbeschädigter.
Ausführl. schriftl. Ang. m. gen.
Angabe des Alters und bish.Tätigkeit erb. T 290 an Anz.
Vermittl. Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Arheitor für Lager- und Pack-
arbeiten von techn. Großhandlg.
sof. ges. Nur sechriftl. Ang. erb.
unt. V 292 deh. Anz. -Vermittlg.
Dankhoff, Schwetschkestr. 1.

Expedient u. Lagerist 2. schnell-
mögl. Antritt bei durchgeh. Ar-
beitszeit ges. Vorstellg. unterVorlage v. ODpterlagen in derZeit V. 7.30--11.30 ba w. 14-—16. 30
Uhr, sonnabends V. 7.30--12 Uhr.
Reinhardt Lindner, Landwehr-
straße 3.

Jugendl. Arbeiter stellt ein Rein-
hardt Lindner, Halle (S.), Land-
wehrstrabe 9.

Für größ. Maschlnenfabrik in
Halle (8.) wird sof. od. späterIngenieur für die Arbeitfspla-
nung, Arbeitsvorbereitung und
Arbeits verteilung in leit. Stellg.
ges. Bewerb. m. Lebensl. Licht-
bild u. Zeugnisabschr. erb. unt.
L. 283 an Anzeig.-Verm. Dank-hoſff, Halle, Schwetschkestr. 1.

Maurer- u, Zimmoererlenrlinge für
1. 4. 44 werden noch eingestellt.
Baugeschäft Kopf. Halle, Merse-
burger Straße 102a.

Mitteldeutsches Werk der chem
Großindustrie stellt zu Ostern
1944 ein: Chemielaborjungwerker
und Lehrlinge zur Ausbildung
als Maschinensohlosser, Schmied,
EMlektroinstallateur, Dreher, Vein-blechner, Kesselschmied, Schmelz-
schweißer, Möbeltischler, techn.
Zeichner, Feinmechaniker, Glas-
apparatebläser. Meldung unter
7 2308 an MNZ.

Technisches Geschäft sucht männl.
Hiffskraft f. Lagerarbeiten. GGf.
f. einige Tage d. Woche bzw.
halbe Tage. Bewerb. unterZ 2282 an MNZ.

Hiesiges Unternehmen der Metall
industrie beabsichtigt eine größ.
Anzahl Heimarheiter und Heim-
arbeiterinnen mit Nieten- und
Schrottsortierunge zu beschäftig.
Die Arbeiten sind an keinerlei
Voraussetzungen gebunden. An-
gebote nur aus dem Stadt-gebiet Halle sind zu richten
unt. Kennwort „KNGLE“ Z 2156
an die ANZ.

Sehäferlehringe,. Zum 1. April 44
werden im Gebiet der Landes-
bauernschaft Sachs Anhalt noch
Sebäferlehrlinge in anerkannten
Lehrstellen eingestellt. Wohnung
und Kost beim Lehbrmeister.
Meldungen sind zu richten anden Landes-Schafzüchterverband
Sachsen-Anhalt, Halle (Saale),
Händelstraße 9.

Frauen als Schaffnerinnen für un
sere TUeberlandbahnen werden
eingestellt, auch für kurzzeitigen
Früh und Nachmittagsdienst od.
zu sonstigen passenden Bediu-
gungen. Frauen im Alter von 20
bis 40 Jahren. welche ihren
Kriegseinsatz im Verkehrsdienst
leisten wollen, bitten wir am
en Meldung in unserenetriebsbahnhöfen in Ammen-dorf, Merseburg, Frankleben od.
um schriftliche Bewerbung an

P. 10, br.
8, Roller 4,
geg.
Backhaube.

Brautschleier,
guterh.
Angorapullover (44) od.
gefütterte Handschuhe.
Angebote Z. 2510 ANZ

Burschenwintermantel 50, gegen
Pelzcape ocd,
7 2468 an MNZ.

Celluloidpuppe,
Schlafaugen,
D. Stiefel
stiefel od.
tauschen. Ang.

Da -Armhanuuhr
Chrom,
Messer, Gabeln u. Löffel i.

ein 9060 emaill. w. Voß-
Küchenherd 110, gegen gutes
Radio (Wechselstrom),
Pelzkappe,
zahlung.

Da Fahrrad 60,od. Da.-Mantel.
an MNZ.

Damenschirm, modern, 30, Gas-
backform 16, geg.
Puppe

Da -Schlittschuhe, vern.,
Rodelschlitten od.

Angeb. W 5381 MNZ.

120,

Wagen.Da.- -Haſbschune,
10, geg. Kn Stiefel (29/

Angebote Ri 3491 MNZ.
Da.-Halbschuhe (38) guterh., 15,

Zahle zu.

Wildleder (38)
40/41

Ang. 72 2605 MNZ.
braune

Da HalbZ 2472 MNZ.

geg.
Angebote K 6549 MNZ.

Da.-Schuhe, schw.,
mittelh.
m. hoh.

D. -Schuhe, 2
(38/39)
schuhe (Led.).

D. -Schuhe,
schuhe,

gebote M
Dreirad (auch als

geg. D. Schuhe (36)
od. D. -Stiefel. (Zahle

30,

Fleischwolf f. Haush.

2 m, 15.Sommer- od. Winterk
Zahl

Fuchs
groß, neu,

angez., 15,
(39/39 od.

75, Kl.je Dt2z., 90er Auf

Pelz
evtl. Teppich.

Angeb. W 5327
1o,

schw.,
37)

Da. Stiefel (39/40).

Abs.
Abs. 18, geg.

Paar, hobe.
je 20 geg.Ang.

(39) 190
(38)

d4KI.

Holländ.
Sch

Angebote Z2 2536 MNZ.
braune,

guterh., 15,
flachem Absatz

Anruf 348 89.
(38). braun, 1

(37),

unt. KIl 6385 MNZ.

5323 MNZ.

Angeb.

an mit Schelmäugen u. Sachen
Abs.
Ang. unt. Kl 6581 an ANZ.Blechdosen m. D.
Schreibmaschineschuhe 3, Kagperiethester m.

H. Halbschuhe (41)
9, Lack-Spangenschuhe (3637)

Kinderpult 15,
Gas

Angeb. 2 2471 MNZ.
Segen

lIeid,
lederne,

e zu.

hoh.
2zu).

0,25, „Mignon“-
Schlitt-

mit
geg.im

Hausschuhe (392) zu
2 2532 an MNZ.

eleg.
age.
Etui

od.
Zu

Angeb. 2 2487 MNZ.
geg. Konfirm.

Angebote M 4017

unzerbrechl.
MNZ.

e.
Puppensport-

Blockabs.

litt-
6, geg.Puppensportwagen m. Puppe od.

and. Spielsachen für M.
zu.

Damensportschuhe,
absatz
gleiche mit
oder 37).

Da. Langstiefel
geg. Halbschuhe (37).

D-Stiefel (37/38) 69. geg. (39/40)
Angeb.

Zahle

Block-
geg(38

2

Ruf 339 22.

Da.-Wintermantel 30, Fußball-
scohuhe (43) 10,--, Eisenbahn m.
Schienen 5. geg. kl. Sofa. An-

Zweirad) 15,
geg. Stabilbaukasten od. Soldat
Auto u. Soldathohe u.
(34).

Eislaufschuhse,
dora-Sehlittschuhen
od.

halbe (29), je 4
Angebote M. 5366 MN7

elegante
(37)

Knaben-Wintermantel, 12

Knabenschuhe,
geg.

m. KAu
50,

bis
14 50, 0d. elektr. Ofen 42,
geg. Damenfabrrad.
Z 2530 MNZEisschrank 120,
(42) 40, geg. Radio.

H. Langsti
Zahle

Angebote W 5364 MNTZ.
Eisenhahn, Uhrwerk. s

es.
Ri

Eisenbahn, gr. (UVhrw.) 40,

guten Wasehtopf.
3503 MNZ.

Angebote

efel
zu.

gut, 10,Angeb.

Sol
daten 20, u. Autos 12. geg.
Photoapparat,
Langstiefel

Radio,
Ang.

suche D. Stiefel (39
Schriftl. Angeb. D 342

Ski oder
M 4045 MNZ.

Eleg. Schuhe, blau- weiß. Pidechse,
(39) 25.

39
bis
an

Anzeigen-Dankhoff, Schwetschke-
straße 1

Elelctr.
(Gleichstr.),
wäsche, Kompl.
ferklavier,
Angebote 27 2497

Eloktr.

zweimal gute B
32 Bässe,

MNZ.
Kochplatte 16,

Eisenhahn 50, m. Tiseh
ett

geg. Schif-
guterhalt.

elektr.
Lötkolben 16, gegen guterhalt.Luftgewehr.

Angebote 2 2511 MNT.
Elastolin-SA. u. mit Kapolle,

An50 geg. Stiefelhose (46).gebote W 5335 MNZ.

V. d. Bergh, Merse-
burger Straße 149.

Ejelctr. Kochplatte, 220 V, 20,
guterhb., geg. 2 schöne Puppen

Eſastolin- Soldaten 50, m. Sebüt-
zengräben, geg. Langstiefel (40):

lau, Hindenburgstr.
Fußhafschuhe (41) 15, geg.Langstiefel (41).

Angebote W 5334 MNT.
Frohne-zuschneideapparat 22,50 g.

Dampfmaschine,

32.

Angebote Kl. 6415 MNZ.

Wertaugsgleich.
5314 MNZ.

Teppich.od. Angebote4020 an MNZ.

Ski- Stiefel

Ang. KIl 6472 M
fl.

Zahle

(40). Wertausgle
Angebote KI 6451 MNZ.

Gitarre u. Mandoline 25,

Bisenbahn oder
Heimkino. e 2469 AMNZ.

Fuchspelz 125, D. Lang-stiefel (39/40). w. ß283 MNZ.
Fuchspelz 25, od. weiße Berufs-

Kittel (48). je 8, geg. warmeSchuhe (42). Frau Lebmann, Dö-

Wertausgleich.

Gashackhaube 25,-- geg. derbe D.-
Halbschube (37738)
stiefel (38).
gebote W

en en 145, geg. Gasback-
her

d. D.-Schaft-
An

M

Gas her (2f.) 25, gegen Damen-
stiefel (39).

Gaskocher 65,geg. Radios zu tauseh.
Angebote 7 2604 MN7

Geige, gute, Kompl. 50, geg. sehr

NZ.
mit Ständer,

zu.

gut erhalt. Chaiselongue. Ange-
bote KI 6437 MNZ.

Gelenkpuppe (68 em) 20, gegen
ich.

wittl. Koffer. Ang. M 4018 e

Abs.
3492 MNT.

Gold. Da -Armbanduhr 100, geg.
R Schuhe (37),

j

Goldenen Ring, r k. Dame.
Angehb.

e e e en W Anzug, auchSmoking 00 elzcape, auche e e n e et50 i W orie. Zahle Wertausgleich. An-Ang- unt. Z 2551 an MANZ. e K1l 6393 MNT.
ammophon, rep.-bed. 25, geg.

STELLENGESUCHE
Kriegsbescbhädigter, 26 T., sucht

Stellung (mit leicht. Büroarbeit.
Vertraut), Pührerschein III. An-
gebote Kl 6575 MNZ.

Aelterer Mann, rüstig, sucht
leichte Arbeit im Großhandel
od. dergl., evtl. Tage. Ang.
unt. W 5515 an ANZ.

VERMISCHTES
Frau zum Wetßnähen und Aus-

bessern, Imal mutl. Günther,
Schillerstraße 8 I.

Wer nimmt oder bringt großen
Kleiderschrank von Naumburg
a. S. nach Oberröblingen a. S.mit? Kug 2Z 2661 an MNZ.

Wer nimmt Umquartierten Wohn-

ges.

ijnventar mit nach Hergisdort
bei Eisleben Anruf u. 237 72.

Wärmflasche.
Grammophoen,

Platt.,
Stufenleiter.
(27),

mod.gr. Kofferguterh.,
65, geg.

Da Lederbalbschuhe
Angebote Kl. 6537 MN7

Handharmonika,
apengarſge gen

geg. Damenstiefel (37).
paraturbed.

Handtücher,
Puppen-
Zahle zu.

Heizofen (elektr.,
Reiseaktentase ehe,

8 Baese,
ält.

(37)
evtl.

Sehlittsehuhbe

Ang.
6 weiße,

od.
Angeb. 7

6, ge
2475 M

Langstiefel (43) od.

Ki 6552 an N.
mit
od.

Kinderlederschuhe
38).

25.
Modeoelll,

10.
re

Ri 3478 ANZ.
genPuppensportwagen.
NZ.

Porz.) 45. geg.
H. Rad,

Volkxsempfän
ger, Photoapparat, 24835. Wert
ausgleich-

Herd, elektr.
platten u.
elektr.

Ang. KIl 6445 M
220 V.

Kühlschrank.
I 6388 ANZ,

N.
mit 3 Koch-

Backofen 300. geg.
Angebote

U.

32).

Herd, gr., Komb. Gas-Kohle, 120,
gebot., Kühlschrank ges. Ange-
bote 2607 MANZ.

Herrenfahrrad, guterbalt., Kompl.
70, geg. Nähmaschine. Ang.
2 2533 MNZ.

Herren-Skibindung 3,90, gegen
Damen- oder

straße 17a, Ruf 361 48.

Schaftstiefel (38).
Angebote W 5313 MNZ.

Herrenhalbschuhe, schw.,
gut erh.
schuhe (3722). I.
Trotha, Brachwitzer Str.

H.-Haieschuhe, Ledersoh
(41) 12,50,
Angebote W. 5392 MNZ.

H.-Haibschuhe, Leder
geg. Brotschneidemaschi
Radio. Angeb.

Herren- Langstiefel (43)

Langstiefel (40) oder 2
Kocher.

H. Lederschuhe, guterh.
geg.
Zahle zu.

Herren-Gummistiefel, s. g
(42) 20, geg. Damenle
(38).

H.-Leinenjacke (Gr.
H. Laufschuhe (42)

1,80)

gebote M 4009 MNZ.
Herrensommermaäntel,

35, od. vernickelte Se
guterh.
ausgkeich. Angeb.

H.-Wintermantel, sehr gut
Hut, zus. 80, geg.
gleich; Fußballschuhe 18
Rodelschlitten; 6 Eß- au,
stücksteller m.
pfanne mit Grifk,
hemden, 3 Weiße
(39) zus. 15.,
sporfwagen mit
zu.Herrenwintermantel,
100,kinderwagen,
80.

geg.
Puppe.

W. Lederhandschuhe (6)

eleg.
gr. Damenledertasche,
stiefel (35/2/36).
7 2484 an MNZ.
geg. guterh. Sportwagen.
mann.

en blaugrau, SeiSuche Zraue Ke od. Pelzbesatz. A
W 6471 MNZ.

Juohtented.-H.-Schaftstiefel
50, geg. D. -Ledergtiefel
zu tausch. Angeb. 7 260

Kaffeemaschine, el., 25,
stube 25, Vern.
suche Damenschuhe (38).
Lindenstraße 10. T1I

wäsche (4244),
Schürzen. Angeb. KI 638

Kasperlehände 25, Schu
6. Seg. größ. Koffer.7 2613 an MNTZ.

Kaufladen m. Zubehör 39.
H. Langstiefel (42/43).
gleich.

Kinderauto 10, geg.
od. and.
Angebote M 4059 MNT.

Kinderfahrrad f. 4-—8jähr.,
rad f. 10jähr.

rad od. elektr.
gebote 7 2606 MNTZ.

Kinder-Halbschuhe (32)
hohe (33).,
evtl. noch 3 Gerstenk.-
Handtücher, je I. ge
Langstiefel (39/40) od. W
(42). Zahle zu. Ang. 2 250Kn.- -Ledersehune, hohe u.
(35). je 6. gegen(38739).

1I2, geg. 37,
W 5443 MNZ.

Kinderschuhe, hohe (29),
8. geg. 32. Ang. M 4052 bar

Abs. A

4, geg. Stubenbesen u.
ber.

Kind. Schnürschuhe, r
gegen gleiche (26). Pr.
Passendor“. Schulplatz I.

K. Stiefel (22) 5,
(24). Angebote KI 6419

K.-Korbwagen 30,
Füllhalter 3,
f. 8J. Jungen. Ang. V 531

Kindersportwagen, guterh.,

Angebote Kl 6374 MN7.
Kinderwagen, Riemenfed.,

Schürzen (44). Ang. W 53Kinderwagen e60,
mit Sessel. Zuzahlung.
unt. M 4053 an MNZ.

Kinderwagen (Korb)
Mädebenfahrrad.

Kinderwäsche, Jäck. u. H
15, geg.

Klavier, gutes, 700, gr.waschwanne 30, geg.
ruf 295 30.Kleidersehrank 50.
Fahrrad. Ang. W h

Kleinhbildkamera,

gegen elektr. 16-mwm- V
apparat wit Motor.Ang. Ruf 229 86.

Knabenanzug, 145., guterhb.,
Kn. Mantel, 45., guterh.,
nur sehr
Wäsche (46).

Knabenfahrrad 40,
ten 6, Eisenbahn 25,

Knabenspielsachen von 5,
beitssachen.

mit Weichen u. Kreuzun
00 od. gr. Roller. Fischer,

Ang. unt. KI 6512 an MN
Konfirmationsanzug,

geg. Pelzeape,Jackenkleid (44).
Angeb. unt. M

Koxbtisch u. 2 Sessel
Tauchsieder, D. Stiefel
Disschrank od. MurgarAng. W 5432 an N.

Kunstiaufschlittschuhe mit
schr. Stiefeln 65,

4029 AINZ.

mantel (42/44) Zable zu.
unt. Kl 6541 an MNZ.

Wertausgleich.

suche Da Stiefel (39).
(42)

M 4046 MNZ.
20, und

Ledergamaäschen 10. geg. Da.-
Angebote Kl 6417 MNZ.

(43) 15,
guterh. Damenstiekfel

Angeb. KI 6430 ANZ.

Angebote 2 2554 MNZ.

16,
erxh., gegen D. Stiefel (38).

gummiert,

5, und Waschkorb 12, gegen
Kindersportwagen. Wert-

7 2552 MNTZ.

Radio,

Goldrand,
3 Prstlings-
Ober

Angebote 7 2550 MN
wittl.

Staubsauger 70., Korb-
Riemenfederung,

Rohkostapparat 17,
Da.-Lederhausschuhe (37)

geg. D.-Pelzwantel (42 od.
D.-Wintermantel. Pelzcape,

Angeb.

Holländer (Naether), s gut.
Kitzener Weg 1. T.

Puppen-
Schlittschuhe

(27 cw) 15, große Puppe 20,
Meitsoh,

Kaffee Tee-Service 65 geg. Leib-
Wollschlüpfer.

Ang. u

Wertans-
Angebote Kl 6544 MNT.

Wiäpproller
Spielzeng für 7j.

reift, 25. geg. Skier od.W. 5237 MNTZ.
Kinderklappstuhl 10, geg. Drei-

Fisenbahn.

9, geg.2 Tafeltücher 10.,
T. Dam.

Kn. Schuhe
D.-Sportschuhe, blau (36)

Kinderschnürschuhe
u. 30) 7, 1 P. Halbschuhe (29)

Angebote W 5330 MNZ.

V. Hausseoh.
(22) 2, geg. Haus- u. K. Schuhe

Geige 80
suche Spielzeug

gegen modernen Puppenwa gen.

Windschutzscheibe u. Regendeceke
40, Keg. Da.-Nachthemden und

suche J.Radio, Kommode od. Rauchtisch

70.
2 2603

Da.-Vnterwäsche.
Ang. unt. Ri 3496 an MNZ.

Teppich,Küchenbüfett od. Brücken. r

24236 mm a.elektr. Beiltehtungswesser, sowie
Farb- u. Schw.- Weibglme, 160.

Zahle zu.

Dwstandsgürtel 10, geg. mögl.
gut erhaltene Damen-

Ang. KXI 6372 MNZ.
Rodelschlit-

gutes Rerrenrad. W 6500 N.

20.-- geg. Anzug (1.78) od. Ax-
Ang. XI 6378 MNZ.

Knabenstiefel (40) 12. sehr gut
erhalten, geg. Bisenbahnschienen

ner Straße 24 m.
Kochnlatte, elektr., 20, Photo-
apparat. Platten 9512) 50,
geg. Puppe u. Puppenwagen.

dkbl.,
Pelzjacke

Zuzahlung.

20

Ceg.

Kinder-skibindüng
zu tauschen ges. Muhs, Krosigk-

H.-Bundsehuhe (43) 10, H. -Fuß-
ballschuhe (43) 8, gegen Da.-Winterschuhe (37/38) oder Da.-

eleg. 8.(42) 20, geg. D.-Sport-
Sasse, Halle

12.

Je hr.

ne oder

t. Gas

(39).

ut erh.derstiet.

26, u.gut-
An

hlittsch.

erh., u.
Gr.

geg.
6 Frühb-

Brat-
hemden
Puppen-

Zahle
Z.

Fig.,

br.
8,

10,
46) od.

Damen
unt.

13.
Winkel-
de (42)
rimmer-
ngebote

(4243)
(39/40)

9 MN.

4 MNT.
Iranzen

Seg.

Knab.

Iuftbe
Fahr

An

Leinen
olI Kleid
1AMNT.

halbe

ngebote

guterh..
7 MN7.

(27

Schrub-

MN7

7 ANZ.
20.

mit

53 MN27

Angeb.

geg.
MNZ.

emdech.,

Zink

Dare

orführ-

40,
20.

Suche
i

g SpurKöthe

Z.

50,od.

geg.39), I.derobe.

ange
Polz-
Ang.

15.

2 Filetstores 40, e e 52

Niokelschlittsehuhe, 2

Plüschsofa guterh. 40.
Rundstähe,

Sofa, guterh..

Sofa 60. zu verk-
Trix-Metallhaukästen mit Motor

II. 10 Schachteln Kieler
Zinnsoldaten (Weltkrieg) 10.z. verk. Ang. 2 2626 an MNZ.

Vorderracd u. Hinterrad (28 mal 114
mal 1 Freilauf, ohne Berei-
fung 15, An W 5510 MNT.Wendeitreppe, eis., 250. Spitze 11

Wickelschürze (46) 12, Bluse,lachsf. (44) 18, Mantel, Seide
(44) jugdl. 40, 2 Hemden,Achseischl. je 6. Alaskawolf
75. Ang. W 5523 an MNZ.

Loderhandschuhe, br. (6/2) 28,
geg. mod. Puppenwagen od. P.-
Sportwagen. Ang. KIl 6551 MNT.

Luftgewehr 30, gute Herren-
tasehenuhr 50, geg. Pelz od.Pelzcape. Wertausgleich. Ang.
unt. 5212 an MNZ.

M.-HMantel, 4-6 mit Mütze 15,
geg. D. Wintermantel l. od.
schw., auch beschädigt. Ang.unt. M 4033 an MNZ.

Pupfe, grob, 20, geg. elektr.
Plätte zu tauschen ges. Ang. u.
z. 2614 an MNZ.

Schlittschuhe (28) 6, geg. Röoll-
schuhe, mögl. Kugellager. Ang.
ünt. 2 2615 an ANZ

VFERKAVFF
Anzug od. Smoking (50). Ang. u.

I 6579 an MNZBrockhaus, 4 Baänäe, 40,
unt. W 5509 an MNZ.

Ejsenhbahn, elektr., mit Zub. 80,Sehlittschuhe. Länge 32 m
12. verk. Ang. I 6602 MNZ.

Angeb.

35, Gamaschenanz., 3 3 J-, 20,Knabenmantel, 3 m zu
verk. Ang. u. 2 2642 an MNZ-

Geige, gute, m. Kasten 150, VK.
Ang. unt. Ri 3549 an MNTZ.

H.-Uehergangsmantel (1.75) 60,
Cut, schl. Fig. (1.75) 40, zu
verkaufen. Ang. W. 5529 MNZ.

Kaffeeservice f. 12 Pers., 40.
verkauft. Angeb. W 5532 MNTZ.

Kinderwagen 60, und Volks-empfänger mit Akka 50, Bött-
cher, Kl. Schloßgasse 8 Hof I.

Mäntel, Müätze, Gamaschenhose, 4
bis 5 hellblau, 25, zu verk.
Angebote W 5537 MNT.

Maschengraht, stark, Ia verzinkt,10 dm, 1 m preit, 9, Ange
bote Kl 6593 ANZ.

Paar (38)Ang. M 4102 MNZ
Janezyk,

Königgrätzer Str. 9.
45 mm stark, für LDuft-

schutz- u. wehr wichtige Zwecke,
gibt ab Carl Schumann, Holz-handlung. Große Steinstraße 30.

50, zu verkaufen.5522 an MNZ.
Angeb. unt.

je 12, Verk.
Wörmlitz,

Ang. W
M 4101 an MNZ.

KAUFGESUCHE
Anzug u. Mantel, guterh., k.

Akkordeon, 32 od. mehr Bässe, zu

Akkordeon u.
Anzug

Anzug,

Bettstelle, gr.

hahn, Döblitz, Post Friedrich-
schwerBottwäsche, 7weimal, ges. Angeb.
l 6488 MNZBlau- od. Silherfuchs ges. Angeb.

Briefmarkenkatalog Minetto 43 ge-

Bücherschrank,

Chaiselongue, Ausziehtiseh u. an-

Damenschirm od.

D.-Stiefel

D.-Wintermant, (42). W 5406 MNZ.
Dam.-Wintermantel (44) u.

Fehringer: „Taschenbueh der bei-

elmat“, „Die Singvögel der
deutschen Heimat Vrau vonBülow Zittore t Dieskau, Vern-
ruf 482 16.Florett wit Maske ges., guterh.,
mögl. ital. Pbeling, iktor-Seheffel- Straße II1, T.

Flöten (Böhm od. Mayer), auch

Glas platten f. Laterna magiea ges.
Gruce ges.
Haumesser

Heimkinofilm,

Herrenfahrrad, Kpl., ges. Bransky,
Herrenanzug,

Karhbidtonnen, 2

Rommöéspiel

Schaukelpferd z. Kauf geg. Langer,

Wintermantel f.

etwa
1,73 gr. schlank. Herrn ges. An-

gebote KI 6525 MNZ.
Ang. Ri 3511 MNZ.
Puppen wagen goes.

Hommel, Erdeborn, Schulstr. 8.
(46), Ledergamaschen ges

M 4030 MNZ.
1,78, guterh., dring. ges.Angebote Ki 6377 N.

mit Aufleger, oder
M. Langen-

kaufen ges.

gr. Kind erpett ges.

KI 6441 MNZ.
Angeb. W. 5345 MNZ.

guterh., ges.Post PFriedrieh-
guecht.

Kurth, Döplltz,
schwerz.

dere Möbelstücke und Rinrich-
tungsgegenstände dringend ges
Angebote Z 2543 ANZ.

Knirps gesucht.
ngebote KIl 6486 MNZ.

(39) gesucht. Angebote
KI 6452 MNTZ.

Strick-
Kleid (42) ges., nur sebr gut erh.
Angebote W 5341 MNTZ.

e Vogelwelt“, Kleinschmidt:
Die Raubvögel der deutschen

reparaturb., ges. Horst Schulze,
Lochau- (Saalkreis).

Angebote W 5372 MNZ.
Ang. Kl 6436 MNZ.
(RAD.) ges. Iände-

Reideburg, NSKOV.-Siedl.
16 mm u. normal,

Heimkino, 16 mw, auch
Ang. W 5351 MNT.

mann.

sowie
derfekt, ges.

Adolt. idler- Str. 16.
mittlere Gröbe, gut-erh. dringend gesucht. Angeb.

KI 6381 MNZ.
--3, z. Aschefüll.,

Angeb. KI 6469 MNZ.
zu. Kaufen gesucht.

Angebote Ri 3527 MN

Bennstedt,

gesucht.

Könnern. Hartwannpl. 2.
12 Mädchendring. ges. Ang. W 5346 MNT.

MIFTGESUCHE
Ich suche dringend für 4 größere

Fahbrzeuge geeignete Garagen
od. sonst. Unferstellräume, mögl.
Paulusviertel od. Trotha. Alfred
Hausmann Baustoff-Großhand-
ung Haille, Oeeilienstraße 7,
Ruf 242 14 u. 242

VERLOREN GEFUNDEN

Damenhandschuhe, rote, wollene,
on Diemitz, Breite Straße über
Birkhahn nach Kapitän-Strasser-
Weg verloren. Geg. Belohn. ab-
zugeben. Sparkasse Diemitz,
Ruf 359 91.

Fuehsschwanz v. Pelzkr. am Babn-
hor Könnern verl. Geg. Belohn.
abzugeb. b. Brinkmann, Kön-
nern, Oberbraunsehw. Str. 31.

Handschuh, rechter, blau mit Le-
der am 21. 12. in der Sternstr.
verlor. Gute Belohn. Abzugeb.
Kl. Berlin 21I r.

Handwagenschutz verl. Geg. Be-
lohnung abzugeb. Lange, Merse-
burger Straße 48.

H. Fahrrad abhandengekommen.
Wiederbringer erhält gute Be-
lohn. Ulbrich, Alter Markt 33.

H.-Wollhandschuh, Iinker, gestr.,
grüngrau, Mittwoch früh 126
Uhr Gr. Brauhausstr. bis Stein-weg verl. Geg. gute Belohnung
abzug. MNZ, Waisenhausring Ib.

Geldhörses mit Inhalt 23. Dez.
25 Uhr Markt Linie 7 Reileck
verl. Geg. Belohn. abzugeben.Ruf 331 05.

Krimmermuff, brauner, SonntagAlbrecht-, Ludw. Wucherer-,
Kaiser-, Kronprinzenstraße verl.
Gute Belohnung. Schröder, Har-
denbergstraße 11.

Lederhandschuh, braunen, rechten,
verloren zw. Reileck u. Markt.
Geg. Bel. abzug. MNZ Klein-
schmieden.

Manne mit sämtl. Lebensmittel-
Kleiderkarten und 40, f. Koh-
lenrechnung am 23. 12. Nordsee
d el ne Geldbetrag
rechter, mit gelbem Putter, in
der Magdeburger Straße verl.Bitte abzugeben 4. Pol. Revier.Wild Handsehuh, r. V. Urlauber
Straßenb. Lin. 7 Markt bis Rie-
beck platz 22. 12. Teg. 23 Uhr
verl. Belohng. Schubert, Luther-
straße 70.

Wolihandschuh, br., Haltest. Leipz.
Turm, Donnerstag Verl. Bitte
abg. Hoffmann, Kl. Brauhaus-
straße 4/5.

Brauner Dackel entlaufen. Gute
Belohnung 2zugesichert. Hend-
reich, Schmeerstraße 9.

Jg. Drahthaarterrier, weißbrauner
Kopf, schw. Keck auf d. Rücken,
Steuer-Nxr. 373, 22. 12. vorm. ent-
laufen. Vor Ankauf wird ge-
warnt. Wiederbringer Belohn.
VFalkenburg. Bertramstr. 4 III.

TIERMARKT
Junge Leghorn tauscht gegenZwerg-Wyvandotten nach 17 Uhr.

Kopp, Rud. -Haym-Str. 41I r.
Schäferhund, grobßer, deutscher,

schwarz. selten schönes Tier, zu
verk. Bietz, Pestalozzistr. 33.

Verk. 3 St. 1.0 AR43 Pomm.Krönpfer, b. geherzt. Nur Selbst-
abholer. W. Guckuk, Rothen-burg (Saale), üb. Könnern-Land.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Ein Waggon Weihnachtshäumeist diese Nacht noch eingetrof-

fen. Der Verkauf ndet, auf
dem Roßplatz statt. Wirtschafts-
gruppe Ambulantes Gewerbe

KRAFT DURCH FREUDE
Buntes Weihnachtsprogramm mit

der Kanetle Kurt Giese, Berlin,
Schliehen-Nenpach, 1. Solotänzer-
paar der Dresdner Staatsoper,
dem Schwabenhansel U. sI. und 2. PFeiertag, jeweils 14 u.
17 Uhr, Stadtsehützenhaus. Kar-
tenverkauf auch an beiden PFeier-
tagen ab 11 Uhr im Stadt-
schützenhaus.

Schach der trühen Laune, LudwigBirkeneder, Meister des Schlapp-
seils; 6 Tassilos, Luftgymnastik,
6 Hartungs, Leiterplastik; Irma
Herigofkf, Parodien und Lieder
zur Laute; Bert-Holt, der Welterster und einziger Zahnhang-
jongleur; Fred-Carlo-Companie,
Perchebalancen; Okie, der
mensechliche Seehund; Kitty und
Rex, modernes Tanzpaar; Lotte
Schmidt und Partnerin, akroba-
tischer Trampolinakt: Kolanda
Bauer, Due Douseck, Trapez-Kopf-Balanceakt; Bob Bolander.
31. Dezember, 17 Ubhr, Stadt-
schützenhaus.

Festliches Konzert mit der Dresd-
ner Philharmonie. Karten der
aus gefallenen Veranstaltung wer-
den noch bis zum 24. Dezember
in den Vorverkaufsstellen Gr.
Drichstraße 26 und Mersebur-ger Straße 6 zurückgezahlt.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Am zweiten Weihnachtstag spielen
um 14 Uhr Fußball: VII Halle
96 HREV Sportfreunde und SV
Favorit Sondermannschaft, SV
Borussia Sondermannschaft.

1. u. 2. Meihnachtsfeiertag Früh-
schoppen im Vereinsheim VIHalle 96.

Giehichensteiner Turnverein e, V.Allen Vereins angehörigen zur
Kenntnis, daß auch in diesem
Jahr Treffpunkt aller GTVer
am 1. Weihnachtsfeiertag dasHeim auf dem Sportplatz zum
Frühschoppen e den Urlau-
bern ist. Am 2. Beiertag treffen
wir uns zum Weihnachtsmarsech
durch die Heide mit Ziel Lies-
Kau um 8.15. Uhr am Gasthof
Zum Mohr“. Allen Kameradin-
nen und Kameraden ein frohes
Fest!

Hallesecher Schwlmm verein von
1902 e. V. Unsere Mitglieder mit
Angehörigen und Wehrmacht-
urlaubern treffen sich am 1.
Feiertag, 25. 12. ab 16 Uhr im
Keglerbeim Paradies.

Achtung Geschäftsführer! Lebens-

Armhanduhr an

200

mittelkartes und Haushaltskarte
auf den Namen Förster, Hol-leben, Bahnhofstae. abhandenge-
Kommen. Geg. Belohnung an
obige Adresse abzugeben.

Haltestelle der
Deberlandbahn Riebeckplatz ge-
kunden. Anfr. unt. Z 2656 MNZ.

RM. Belohnung zahle ieh
demjenigen, der mich wieder in
den Besitz meiner braunen,
echten, ledernen Aktentasche
bringt. Sie ist innen 2fach und
hat außen 2 aufgesteppte Leder-
taschen und wird mit einem Me-
tallschieber u. 2 Lederriemenverschlossen. Die Tasche ist mir
am Mittwoch, dem 22. Dez., 2w.J6 u. 17 Uhr vor dem Grund
ſtück Leipziger Str. 85 am
Leipz. Turm (direkt vor derMampestube) aus dem Pührer-
haus meines kleinen Lastwagens
gestohlen worden. Inhalt: Ta-bakwaren u. bunte Berchtesgade-
ner Strickjacke. H. Sguntag,

VERANSTALTVUNGEN
Weihnachts Eigenheim Motdell-

schau. Vielen. Tausenden haben
wär bereits zum Bigenheim mit
Garten verholken. Auch Ihnen
zeigen wir den Weg über Bau-
möglichkeiten nach dem Kriege.
BZesuchen Sie bei Kostenlosem
Eintritt unsere Veranstaltungen
am I. Weihnachtsfeiertag, dem
25. Dezember 1943, und. am2. Weihnachtsfeiertag, dem 26.
Dezember 1943, durchgehend von
11 bis 18 Uhr im Hotel Hohen-zollernhef (Rauchzimmer) in
Halle (S.), Hindenburgstr. 65.
Sie sehen viele schöne Bigen-heime. Wür jedermann mit und
ohne RigenkKapitaſ, bequeme
steuerbegünstigte monatl. Bin-zahlungen. Teonberger Bauspar-
Kasse A. G. in Leonberg bei
Stuttgart. Deutschlands 2weit-
größte priv. Bausparkasse mit
400 Millionen Vertragebestand.
Evtl. Bausparplan „Al“ in Leon-

Halle, Leuchtturm, Ruf 230 27. berg an fordern.

als Belohnung! Krohne, Paul-
Berck- Straße 1.

Wiidleder-Handschuh, dunkler,

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Freitag, Keine

VorstellungI. W Slnachſsketertag II 18 Dhr
„Der Sonne sehönster Strahl“,
15 19 Uhr „Carmen“.

2. Weihnachtsfeiertag, III Vhr„Der Sonne schönster Strahl
15 Uhr Der BettelStutent

Der Wochenspielplan des Stadt-
Theaters wird nur noch in den
Sonnabend-Ausgaben der hiesi-gen Tageszeitungen bekannt-
gegeben.

Außerdem wird der Spielplan alle
Tage für 8 Tage veröffentlicht,
für die der Vorverkauf statt-
Kndet.

Wochenspielplan des Stadttheaters
Mo. 27. Dez. 10 Uhr „Der Sonne
schönster Strahl“; 16 Uhr „Der
Bettelstudent“. Di. 28. Dez.10 Ubr Der Sonne schönster
Strahl 16 Uhr „Die Regi-mentstoehter“, (6. Vorst Diens-
tag-Stammkarten A). Mi. 29.Dez. 10 Vhr Gesehlossene Vor
stellung; 16 Uhr „Der Bettelstu-
dent Vorst. Mittwoch-
Stammkarten A). Do. 30. Dez.1624 „Der blaue Strohhut
Fr. 31. Dez. 16 Uhr „Der Bet-
telstudent“. Sa. 1. Jan. 15Vhr „„Die Hochzeit des Figaro

S0. 2. Jan. 15 Uhr „Der
Bettelstudent“.

Wiederholungen des Welhnachts-
märchens „Der Sonne schönster
Strahl im Stadttheater: Sonn-abend, 1. Januar. II Uhr; Sonn-
tag, 2. Januar, 11 Uhr. Vorver-
Kauf für beide Vorstellungen am
Mittwoch, dem 29. Dezember, ab
9 Uhr im Thalia- Theater

Thalia- Theater. e e Linienu. 7. An I. 2. Weihnechts-feiertag 16— wir der Meister-
schwank „Der Rauh der Sahbine-
rinnen Vorverkauf im Stadt-
theater,
vor Beginn im Thalia- Theater.

Steintor-Varieté, Täglich 17 Uhr
„Weihnachten,“ Das volle Pro-gramm auch jeden Nachmättag
14 Uhr mit Ausnahme von Mon-
tag. Am Montag, 27. Dez. (3.
Feiertag) findet auf vielfachen
Wunsch auch um 14 Uhr eine Vor-
stellung statt. Auberdem aueh
jeden Sonntag vorm. 11 Uhr das
volle Programm zu ermäßigten
Preisen. Vorverkauf täglich von
10 bis 12.30, 14.30 bis 19 Uhran den Theaterkassen sowie in
der Vorverkaufskasse Delitz-
scher Straße 92, täglich von11.30 bis 17.30 Uhr.

Ufa Alte Promenade. 2. Woche!
„Der weiße Traum“. 11.30, 2.00,
4.45. Jug. üb. 14 J. zugel. Vor-
verk. ab 9.30. Heute, Heilig-
abend, geschlossen.

Ufa Alte Promenade. An den bel-
den Weihnachtsfeiertagen finden
Keine Märchenvorstellungen statt.

Ufa Ritterhaus, Morgen, Sonn
abend, 1. Feiertag, Erstauffüh-rung! „Gabrielſe Damhbrone“,
11.30, 2.00, 4.45. Jugendlichenicht 2zugelassen. Vorverkauf
ununterbrochen ab 9.30. Heute,
Heiligabend, geschlossen.

Ufa Riebeckplatz. 2. Woche
„Tonelli“, 11.30, 2.00, 4.45. Ju-
gendl. nwiebt zugelassen. Vorver-
Kauf ununterbrochen ab 9.30.(Heute, Heiligabend, geschloss.)

C. T. Lichtspiele Gr. Uirtenstr.
2. Woche! Der große Farbfilm
der Tobis: „Das Bad auf der
Tenne.“ Jugendl. nicht zugoel.11.15, 2.15, 4.45. Vorverkauf
10.15 bis 12 Dhr. Heute, Heilig-
abend, geschlossen.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Heute Freitag bleibt unser Be-
trieb geschlossen.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Ab morgen, Sonnabend, Erstauf-
führung des großen Hispano-
VFilms in dgeutscher Sprache:
„Marietta“, Kin stimmungsvoll.,
heiterer Film. mit der bekannt.
spanischen Sängerin Estrellita
Castro und Antonio Vieo in den
Hauptrollen. Beglückend. Lachen
über die gesunde Naivität derMaritetta, deren Herz so voll dem
wahren Humor und Ernst des
Lebens schlägt. Jugendl. nicht
zugelass. 11.00, 2.00, 4.45. Vor-
verkauf ab 10.30, sonn- und
feiertags ab 10 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring. Ab
morgen unser Weihnachtspro-
gramm! Heinz Rühmann in dem
großen Terra- Lustspiel „lch ver-
traue Dir meine Frau an“ mit
Lil Adina. Werner Buetterer,
Jse Möllendorff, Paul Dahlke,einz Rühmann als unfreiwilli-

ger Varietéstar entfesselt
Orkane des Gelächters. 10.30,
2,00, 4.30. Jug. unt. 18 J. nicht
zugel. Vorverk. ab 10.00. Am
Heiligabend geschlossen.

Capitol, Lauchstädter Straße fa.
Heute Heiligabend ist unser
Lichtspielhaus geschlossen.

Capitol, Lauchstädter Straße 18.
Unser Weihnachtsprogramm-Täglich 11 Vhr „Das Veilchenvom FPotsdamer Piatz“ mit Ro-
traut Richter. Nachm. 2.00 und
4.45 Uhr „Sopnhienlund“ mit
Hannnelore Schroth. Verkauf
täglich ab 10.30 Uhr.

Capitol, Lauchstächter Straße 12.
Unsere Jugendvorstellung „Die
gläserne Kugel am 2. PFeiertag
käallt aus. Stattdessen spielen
wir noch einmal „Dornröschen“,
Also am 1. u, 2. Feiertag täglich9.00 Uhr „Dornröschen“. Es sind
nur noch Karten für den 2.Feiertag zu haben.

Oli. Vom I1. bis 3. Feiertag, 2.30
und 4.45 T. Marenbach, F. Ma-
rian, L. Englisoh in: „Eln Zug
fährt ah“. Wochenschau. Vor-
verk. ab 14.00. Jug. Kein Zu-
tritt. w. 1. u. 2. e10.30 Frühvorstellung Rük-
mann. Th. Lingen in Finanzendes Großherzogs“, Jugendiche
zugelassen. Vorverk. ab 10 Uhr

Troli, Magdeburger Str. 20. AvPeiſertag „Gelſehbter
Beginn 12.30, 2.30 u.

5 Uhr. Jugendl. nicht zugel.ToBü, Ammendorf. Ab morgen
und die Musik spielt da-zu.“ Jugendl. nicht zugel. 2.15

u. 4.50 Uhr. Vorverk. 11--12
Casino. Ab heute „Frauen sind

keine Engel Anfang tägl.
2.30 u. 4.45 Uhr. FJugendlicheüber 14 Jahre zugelassen,

Heute 9 Uhr vorm Schluß der An-
zeigenannahme für die Weih-nachts ausgabe der MANTZ.

GASTSTATTEN
Gildenhaus St. Nikolaus 1. u. 2.Feiertag Frühschoppenkonzert:.

Mitwirkende: Männergesangver-
ein 1911,. PTannhäuser 1861,
AMyrthe.

Gaststätte Landsknecht, Gr. Vlvich-
ſtraße 3, I. u. 2. Feiertag „Früh-
gehoppenkengert“,

Abendkasse eine Stunde

K
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